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Mißstimmung über Deutschland
Französische Bedenken gegen deutsche Einstellung zum Saarproblem

Acheson gibt nach
WASHINGTON , 2 . Aug . (UP ) . Auf

Drängen einflußreicher republikani¬
scher Senatoren , darunter Artur H.
Vandenberg , erklärten sich am
Dienstag Außenminister Dean Ache¬
son und Verteidigungsminister Louis
Johnson dazu bereit , einigen Aende -
rungen im Waffenhilfsprogramm zu¬
zustimmen .

Demontagen bis 1950
DÜSSELDORF , 2 . Aug . (DENA).

Der Landesgouverneur von Nord¬
rhein -Westfalen , General W . H . Bi¬
shop , wandte sich am Dienstag in
einer Pressekonferenz energisch
gegen übertriebene deutsche Anga¬
ben über die Auswirkungen der De¬
montage auf den Arbeitsmarkt . Die
Demontage , so betonte Bishop , hät¬
ten kaum Arbeitslosigkeit , sondern
hauptsächlich nur eine Umschichtung
der Arbeiter auf andere Betriebe zur
Folge . Zur Zeit gebe es nur einige
Dutzend Arbeiter , die nach ihrer
Entlassung durch Demontage noch
keine andere Beschäftigung gefun¬
den hätten .

Bishop gab bekannt , daß die bri¬
tische Regierung April 1950 als Ter¬
min für die Beendigung des größten
Teiles der Demontage gesetzt hat .
Ein Teil der Anlagen , deren Demon¬
tage besonders kompliziert sei, könne
allerdings bis zum genannten Zeit¬
punkt nicht vollständig abgebaut sein .

Zusammenstoß in Sydney1-
SYDNEY , 2 . Aug . (UP ) . Am Diens¬

tag kam es im Geschäftsviertel von
Sydney zwischen etwa 1500 Hafen¬
arbeitern und 200 Polizisten zu ei¬
nem Zusammenstoß , der als einer
der schwersten in der Geschichte
Australiens bezeichnet wird . Die
Rauferei dauerte etwa eine halbe
Stunde und verursachte vor allem
unter den anwesenden Frauen eine
Panik . Mehrere Personen wurden
verletzt . 15 Männer und eine Frau
wurden verhaftet . Der Zusammen¬
stoß folgte einem Beschluß von 4000
Hafenarbeitern , in einen eintägigen
Proteststreik zu treten ,

BERLIN , 2. Aug . (DENA) . Der
stellvertretende Vorsitzende der deut¬
schen Wirtschaftskommission der So¬
wjetzone , Fritz Selbmann , richtete
am Montag in Vertretung des DWK-
Vorsitzenden Heinrich Rau ein
Schreiben an Oberdirektor Dr . Pün -
der , worin er sich mit den Vorschlä¬
gen des Zweizonenverwaltungsrates
über die Bildung von Sonderkom¬
missionen einverstanden erklärt , die
interzonale Wirtschaftsprobleme er¬
örtern sollen . Die DWK sei bereit ,
Beratungsvorschläge zu unterbreiten
und Vertreter für diese Kommissio¬
nen zu benennen . Selbmann schlägt
in seinem Schreiben eine persönliche
Zusammenarbeit zwischen Dr . Pün -
der und ihm vor und stellte es Dr .
Pünder anheim , als Ort der Zusam¬
menkunft Berlin oder Frankfurt zu
wählen . Er erklärt ' sich auch zu
einem Zusammentreffen mit anderen
von Dr . Pünder beauftragten Ver¬
tretern des Verwaltungsrates , zum
Beispiel Professor Erhard , bereit ,
falls Dr . Pünder dies für richtig
halte .
Entladung nur mit Genehmigung

BERLIN , 2 . Aug . (DENA) . Die Ver¬
kehrsabteilung der kommunistisch
kontrollierten Reichsbahndirektion
Berlin hat angeordnet , daß alle aus
Westdeutschland kommenden und

Welt-Rundschau
APENRADE . Das Deutsche Gymna¬

sium in Apenrade sowie mehrere deut¬
sche Kindergärten sollen demnächst
öffentlich zwangsversteigert werden .
Insgesamt sollen in Nordschleswig etwa
50 Gebäude aus ehemaligem Besitz der
deutschen Minderheit unter den Ham¬
mer kommen . — PARIS . In einigen
französischen Städten und Dörfern
mußte wegen des Wassermangels die
Wasserrationierung eingeführt werden .
— MAILAND . 16 Personen wurden am
Montag bei einem Eisenbahnunglück
in Oberitalien verletzt . Durch einen
Achsenbruch sprangen die drei letzten
Wagen des Schnellzuges Mailand -Rom
beim Durchfahren des Bahnhofs Cadeo
aus dem Gleise . — NEW YORK . Die
spinale Kinderlähmung hat in den
USA in diesem Jahre bisher doppelt
so viel Todesopfer gefordert wie 1948.
In den ersten sieben Monaten wurden
mindestens 8000 Fälle gegenüber 5000
im Vorjahre registriert .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

PARIS , 2 . Aug . (DENA-Reuter ) .
Der Vorsitzende der MRP , Maurice
Schuman , schreibt am Dienstag in
der Zeitung „L’Aübe “

, daß Deutsch¬
land nicht in den Europarat auf¬
genommen werden könne , wenn es
sich gegen den „klar und frei zum
Ausdruck gebrachten Wunsch der
saarländischen Bevölkerung “ stemmt .

Unter besonderer Berücksichtigung
kürzlich erfolgter Aeußerungen Dr.
Kurt Schumachers und Jakob Kai¬
sers zum Saarproblem erklärt Schu¬
man : „Jeder Deutsche , der sich gegen
die politische Unabhängigkeit der
Saar wendet , betrachtet damit den
klar und frei zum Ausdruck ge¬
brachten Wunsch der saarländischen
Bevölkerung als null und nichtig
und macht die höchst wünschens¬
werte Aufnahme der westdeutschen
Bundesrepublik in den Europarat
aus zwei Gründen unmöglich :

1 . Weil Frankreich unter Beach¬
tung des französisch -amerikanischen
Abkommens vom April 1947 und der
Präambel der saarländischen Ver¬
fassung niemals erlauben könnte ,
daß Deutschland vor dem Saar¬
gebiet in Straßburg teilnimmt .

2 . Weil keine Demokratie die Auf¬
nahme eines Landes in den Europa¬
rat erwägen kann , das durch Miß¬
achtung des Selbstbestimmungsrech¬
tes der Völker den demokratischen
Geist zu einem Zeitpunkt verleug¬
net , wo es zum erstenmal Gelegen¬
heit hat , sich klar für diesen Geist
auszusprechen .

In diesem Zusammenhang meldet
UP : Kurz vor dem ersten Zusam¬
mentritt des Europarates in Straß¬
burg und am Vorabend der Wahlen
für den ersten westdeutschen Bun¬
destag hat Frankreich mit einer
Kampagne begonnen , deren Ziel es
ist , die ■' wirtschaftliche Kontrolle
über das kohlenreiche Saargebiet für
sich zu sichern und dieses Gebiet für
immer von Deutschland loszulösen .

für Westberlin bestimmten Waggons
nur auf den sogenannten Einbruchs¬
bahnhöfen Moabit (britischer Sek¬
tor ) , Neu-Westend (britischer Sek¬
tor ) und Wustermark (Sowjetzone )
entladen werden dürfen . Die Ent¬
ladung darf nur mit besonderer Ge¬
nehmigung der Abteilung Inter¬
zonen- und Außenhandel der DWK
erfolgen .

McCloy nach Washington
FRANKFURT , 2 . Aug . (UP ) . Der

amerikanische Hohe Kommissar für
Deutschland , John J . McCloy, ist am
Dienstag an Bord einer Sonderma¬
schine nach Washington abgeflogen ,
wo er mit leitenden Regierungsver¬
tretern Besprechungen führen wird .

Nur kleine Stäbe in Bonn
DÜSSELDORF , 2 . Aug . (DENA).

Bis zur endgültigen Entscheidung
des deutschen Bundestages über den
Sitz der Bundesregierung werden
im Bonner Gebiet nur ganz kleine
Stäbe der Alliierten Hohen Kom¬
mission untergebracht werden , er¬
klärte der britische NRW-Gouver -
neur , Generalmajor W . H . A . Bishop .

Erst wenn Bonn als Bundeshaupt¬
stadt bestätigt werde , sollten größere
alliierte Stäbe nach Bonn kommen .
Schacht als politischer Redner

LÜNEBURG , 2 . Aug . (UP ) . Wie
hier verlautet , hat Dr . Schacht am
Montag auf einer Wahlkundgebung
der „Deutschen Partei “ im nahe¬
gelegenen Bleckede eine kurze Rede
gehalten . Schacht erklärte vor 200
Mitgliedern der „Deutschen Partei “ ,
daß er sich mit ihrem Programm
identifiziere . Er kritisierte Schu¬
macher und die SPD wegen der
Aeußerung , die Kirchen seien die
„ fünfte Besatzungsmacht “

, und ver¬
langte einen Aufbau des Staates
nach christlichen Grundsätzen .
Wahl des Rundfunkintendanten

STUTTGART , 2 . Aug . (DENA) Der
Intendant des Süddeutschen Rund¬
funks wird voraussichtlich am 8 .
August gewählt . Als aussichtsreich¬
ste Kandidaten gelten der ehemalige
Programmdirektor des NWDR, Eber¬
hard Schütz und der bisherige In¬
tendant des Süddeutschen Rund¬
funk «, Erich Roßmann .

In der vergangenen Woche hat
das französische Außenministerium
zwei Erklärungen üljer das Saar¬
gebiet abgegeben und Außenmini¬
ster Robert Schuman hat mitten in
einer politischen Krise des franzö¬
sischen Kabinetts das Saarproblem
vor den Regierungsmitgliedern zur
Sprache gebracht . Frankreich be¬
hauptet nach wie vor , daß es nicht
die Absicht habe , das Saargebiet
zu annektieren . Aber angesichts der
westdeutschen Wahlen und der ab¬
lehnenden britischen Haltung in die¬
ser Angelegenheit wünscht Frank¬
reich die Garantie für das Folgende :

1 . Schaffung einer ständigen und
starken „autonomen “ Saarregierung
mit wirtschaftlicher Verbundenheit
dieses Gebietes mit Frankreich .

2 . Die Teilnahme des Saargebietes
an der Tagung des Europarates als .
„beigeordnetes Mitglied “ . Französi¬
sche Außenpolitiker betonen , daß die
Mitgliedschaft der Saar im Europa -
Rat ein weiterer Schritt zur Un¬
abhängigkeit dieses Gebietes sein
würde .

Die 1Kampagne um die Saarfrage
dürfte vermutlich auf Grund einer
in einer Wahlversammlung abgege¬
benen Erklärung Dr . Schumachers
ausgelöst worden sein , in der gesagt
wurde , daß das Saargebiet „ aus Re¬
parationsgründen “ wirtschaftlich an
Frankreich angegliedert worden sei.
Politisch sei das Saargebiet jedoch

STUTTGART , 2 . Aug . (SAZ-Ber .)
Der Ministerpräsident informierte
das Kabinett in seiner ^ letzten Sit¬
zung über eine telefonische Unter¬
redung mit dem Direktor der Lan -
des-Militärregierung , in der dieser
mitgeteilt habe , daß die am 26. Juli
d . J . von der Regierung in Kraft
gesetzten Artikel des Mitbestim¬
mungsgesetzes erneut suspendiert
seien . Dr . Reinhold Maier teilte dem
Ministerrat weiter mit , daß General¬
major Charles P . Gross diesen Schritt
noch schriftlich begründen wolle .

Diese Handlungsweise der , Mili¬
tärregierung kam um so über¬
raschender , als die Militärregierung
in letzter Zeit mehrere Male erklärt
hatte , daß das Mitbestimmungsrecht
eine rein deutsche Angelegenheit sei.

In einem Brief von Generalmajor
Gross , der im Laufe des Dienstag
in der Villa Reitzenstein einging ,
wird lediglich darauf hingewiesen ,
daß der Hohe Kommissar für

deutsch und müsse deutsch bleiben .
Die Saar gehöru zu Deutschland und
darüber dürfe es gar keine Aus¬
einandersetzung geben . Dafcu kommt ,
daß Großbritannien offenbar nicht
wünscht , daß besondere Delegierte
des Saargebietes an der Tagung des
Europarates Teilnehmern Der Mei¬
nungsstreit ist noch ungeklärt .

„Unfreundliche Deutsche “
LONDON, 2. Aug . (DENA-REU¬

TER) . „Die Deutschen sind un¬
freundlich , manchmal sogar feind¬
selig , sie interessieren sich weder
für die Briten noch für die Pfund¬
noten , die diese mitbringen . Nur
die Amerikaner und ihre Dollars
sind gerne gesehen “

,
' schreibt der

Rheinland -Korrespondent des „Dai¬
ly Expreß “ in einem am Montag
von der Zeitung veröffentlichten
Artikel . Britische Touristen , die das
Rheinland besucht haben , seien ent¬
täuscht zurückgekehrt . Nur wenige
von ihnen würden dahin zurück¬
kehren . Ihm selbst sei verschiedene
Male zwischen Koblenz und Rüdes -
heim Unterkunft verweigert wor¬
den . Habe man ihm aber Unter¬
kunft angeboten , dann höchstens
nur ein „schäbiges Hinterzimmer “,
während wohlhabende Geschäfts¬
leute aus dem Ruhrgebiet , die un¬
mittelbar nach ihm eingetroffen
seien, ' ausgezeichnete Zimmer zum
gleichen Preis erhalten hatten .

der Militärregierung
Deutschland , Mr . McCloy, die Ange¬
legenheit nochmals einer genauen
Behandlung und Prüfung unterzie¬
hen wolle . Daher werde die Anord¬
nung vom 25. Juli widerrufen und
die Anordnung vom 4 . Oktober 1948
mit der Suspendierung der fraglichen
Artikel wieder in Kraft gesetzt .

Der kommissarische Arbeitsmini¬
ster David Stetter enthielt sich jeder
Stellungnahme zu der erneuten
Suspendierung des Gesetzes , dessen
Inkraftsetzung der Landtag in sei¬
ner vorletzten Sitzung mit über¬
wiegender Mehrheit gefordert hatte .
Er verwies lediglich darauf , daß das
angekündigte Schreiben der Landes¬
militärregierung bis jetzt weder dem
Kabinett noch dem Arbeitsministe¬
rium voriiege . Innenminister Fritz
Ulrich meinte , daß dieser unerwar¬
tete Schritt der Besatzungsmacht ge¬
eignet sei . große Enttäuschung unter
der Arbeitnehmerschaft hervorzu¬
rufen .

j x ; v

US-Generalstabschefs in Frankfurt
Die Stabschefs der amerikanischen
Armee , der Luftwaffe und der Marine ,
die am 30 . Juli 1949 zu einem vier¬
tägigen Aufenthalt nach Deutschland
kamen , führten am Montag Bespre¬
chungen mit Vertretern des luxem¬
burgischen und italienischen Heeres ,
Unser Bild zeigt von links nach rechts :
den Stabschef des Heeres , General O.
Bradley , im Gespräch mit dem italie¬
nischen Stabschef des Heeres , General¬
leutnant Efisio Marras . (DENA -Bild )

US-Stabschefs in London
FRANKFURT , 2 . Aug . (UP .) Die

Stabschefs der drei amerikanischen
Waffengattungen sind gestern nach¬
mittag von Frankfurt nach London
abgereist , wo sie mit britischen und
skandinavischen Offizieren Zusam¬
mentreffen .

Südweststaat
durch Bundesgesetz?

STUTTGART , 2 . Aug . (SAZ-Ber .)
In gut informierten politischen Krei¬
sen rechnet man damit , daß die
SPD-Fraktion auf Initiative von
Prof . Carlo Schmid als eines der
ersten Bundesgesetze das der Grenz¬
regelung im südwestdeutschen Raum
vor den Bundestag bringen wird ,
falls dieses Problem beim Zusam¬
mentritt des Bundesparlaments nicht
sriion durch die Ministerpräsidenten
c»? r beteiligten Länder gelöst wor¬
den ist . Das Durchsickern dieser
Nachricht dürfte die Kreise um
Staatspräsident Wohieb zu einer
Beschleunigung ihrer Besprechungen
veranlassen , da bei einer Staaten¬
bildung durch den Bund für die
Durchfechtung der von Südbaden
gewünschten Sonderregelungen nur
geringe Chancen bestehen würden .
Die sozialdemokratische Initiative
wird also voraussichtlich dazu bei¬
tragen , den in Stuttgart seft länge¬
rer Zeit erwarteten Freiburger Vor¬
schlag für einen Staatsvertrag , noch
vor Bildung des Bundestages unter
Dach und Fach zu bringen .
Was wird mit der Soforthilfe?

FRANKFURT , 2 . August (DENA).
Der Präsident des Wirtschaftsrates ,

-Dr . Erich Köhler hat am 1 . August
die Militärgouverneure McCloy und
General Robertson erneut gebeten ,
ihren Regierungen noch einmal die
Dringlichkeit einer Entscheidung
über das Soforthilfegesetz zum La¬
stenausgleich vorzustellen . In sei¬
nem Schreiben erinnerte Köhler da¬
ran , daß das erste Lastenausgleichs¬
gesetz bereits am 15 . Dezember 1948
mit der Bitte um möglichst baldi¬
ge Genehmigung überreicht worden ,
ist . Am 30. April 1949 habe das
Zweimächtekontrollamt mitgeteilt ,
daß das Gesetz genehmigt werde ,
sofern gewisse Abänderungen vor¬
genommen würden . In ständiger
Fühlungnahme mit den Sachbear¬
beitern des Zweimächtekontrollam -
tes habe man diesen Wünschen der
Alliierten entsprochen . Das Gesetz
sei in der neuen , abgeänderten Form
am 28 . Mai zur Genehmigung vor¬
gelegt worden . Eine Entscheidung
sei bis heute noch nicht erfolgt .

Wirtschtsämter schließen
STUTTGART , 2 . Aug . (SAZ-Ber .)

Im Zuge der weitgehenden Auf¬
hebung

"der gewerblichen Bewirt¬
schaftung in den letzten Monaten
ist die Tätigkeit der Landeswirt¬
schaftsämter Stuttgart und Karls¬
ruhe sehr stark eingeschränkt wor¬
den . Wirtschaftsminister Dr . Veit
hat jetzt Weisung gegeben , den Ab¬
bau dieser beiden Aemter mit allem
Nachdruck fortzuführen , mit dem
Ziele , sie bis spätestens 31 . Dezem¬
ber 1949 aufzulösen . Die Restbewirt¬
schaftung wird nach Aufhebung die¬
ser Aemter im Wirtschaftsministe¬
rium abgewickelt werden . Die Be¬
wirtschaftung erstreckt sich be¬
kanntlich zur Zeit noch auf Produkte
und Rohstoffe der Energie , Kohle ,
Eisen , Nichteisenmetalle und Treib¬
stoffe.

Neubürger erheben Einspruch
Landtagsabgeordnete keine berufene Vertreter der Neubürger
KARLSRUHE . (SAZ - Ber .) Der

Hilfsverband der Neubürger teilt
uns zu einem Bericht über eine
Sitzung der „Sachverständigen der
Heimatvertriebenen und Heimkeh¬
rer “ in den Ausschüssen des würt -
tembergisch -badischen Landtags mit :

Die Neubürger erheben dagegen
Einspruch , daß in den von den Par¬
teien in die Ausschüsse des Land¬
tages berufenen Neubürgern ihre
legitimierten Vertreter zu sehen
seien . Letzteren wird das Recht ab¬
gesprochen , im Namen der Neubür¬
ger die Stimme zu erheben . Die
Neubürger werden nur solche Ver¬
treter anerkennen , die nach demo¬
kratischen Prinzipien von ihnen ge¬
wählt wurden bzw . über berechtigte
Vertreterorganisationen in die Aus¬
schüsse des Landtages gelangen .

Wenn eine politiÄhe Organisation
in Form der Notgömeinschaft heute

Arbeitslosigkeit steigt weiter
STUTTGART , 2 . Aug . (SAZ-Ber .)

Wie wir vom Landesarbeitsamt er¬
fahren , ist auch im Monat Juli die
Arbeitslosigkeit weiter gestiegen .
Wenn sich auch abermals eine Ver¬
langsamung des Prozesses bemerk¬
bar macht , so kann doch nicht da¬
von gesprochen werden , daß sich die
Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt
gebessert hätten . Dies ist um so be¬
dauerlicher , als im Hinblick auf den
kommenden Herbst nunmehr rein
konjunkturmäßig wieder mit einem
Ansteigen der Arbeitslosigkeit zu
rechnen ist .

in Erscheinung tritt , so entspricht
dies nicht nur dem Willen der Neu¬
bürger , sondern ebenso dem Willen
aller anderen Kriegsbeschädigten
und aufbauwilligen Bürgern , welche
die bestehenden Parteien ablehnen
und eigene politische Wege gehen
wollen .

Es kann nur vermutet werden ,
daß diese sogenannten Vertreter der
Neubürger , welche eigentlich Ver¬
treter von Parteien sind , mit dieser
Berichterstattung die beantragte Li¬
zenzierung der Notgemeinschaft im
Sinne der Monopolparteien zu ver¬
hindern versuchen .

Es ist heute jedem Neubürger frei¬
gestellt , aus seiner eigenen Ueber -
zeugung heraus jene politische Or¬
ganisation zu wählen und zu ver¬
treten , welcher er das Vertrauen
schenkt , daß sie seine Interessen
rückhaltlos und wahrhaft vertritt .

Ein Opfer des Wahlkampfes
DEGGENDORF , 2 . Aug . (DENA).

Im Anschluß an eine KPD -Ver -
sammlung in Hengersberg , Kreis
Deggendorf (Bayern ) wurde der
Färber Alfons Wunderlich , der als
KPD-Mitglied gilt , von dem der CSU
nahestehenden 25 jährigen Schuh¬
macher Oswald Knebl erstochen .
ICnebl , der in Deggendorf verhaftet
wurde , gab an , Wunderlich habe
ihn im Verlauf einer politidien
Kontroverse aufs äußerste gereizt
und angegriffen .

Selbmann möchte Pünder trpifen
DWK wünscht Wirtschaftsbesprechungen zwischen Ost und West

Doch kein Mitbestimmungsrecht
Überraschender Befehl

\
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Keine Mitbestimmung
R . K . Die überraschende telefonische

•Mitteilung des Direktors der Militär¬
regierung für Württemberg -Baden an
den Ministerpräsidenten Dr. Reinhold
Maier, die wirtschaftliche Mitbestim¬
mung im Betriebsrätegesetz sei erneut
von der Militärregierung suspendiert ,kann man nur mit Kopfschütteln auf¬
nehmen.

Es ist bekannt , welche starke Span¬
nungen schon damals vor einem Jahr
nach Verabschiedung des Betriebsräte¬
gesetzes wegen des Einspruchs der Ame¬
rikaner zwischen dem Landtag und
der <Militärregierung entstanden . Vor
allem aber , welche Empörung hier¬
über bei der Arbeiterschaft herrschte ,die sich um ein langerkämpftes und
nun Gesetz gewordenes Recht betro¬
gen sah. Die Parteien wiesen darauf
hin , daß dieser Schritt der Militär¬
regierung geeignet sei, das Vertrauen
der Arbeiterschaft in die auch von
den Amerikanern bestätigte Verfas¬
sung aufs schwerste zu erschüttern .

Die Militärregierung begründete da¬
mals die Suspendierung der wesent¬
lichen Artikel des Gesetzes damit , daß
eine so wichtige und für die Wirt¬
schaft des Landes folgenschwere Be¬
stimmung dem künftigen Grundgesetz
Vorbehalten bleiben müsse. Bis dahin
solle man also warten . Del Landtag
und vor allem die Arbeiterschaft
fügte sich darauf dem Befehl der
Militärregierung , im Vertrauen auf
eine solche Lösung.

Aus dem langerwarteten Grund¬
gesetz, das nunmehr in Kraft getreten
ist , {Seht eindeutig hervor , daß die
Frage der Mitbestimmung der Arbeit¬
nehmer an der Verwaltung und Ge¬
staltung der Betriebe keine' Angele¬
genheit ist , bei der sich der Bund die
Gesetzgebung vorbehält . Es bleibt also
den Ländern überlassen , entspre¬
chende Bestimmungen zu verabschie¬
den.

Dy württemberg -badische Landtag
hat deshalb am 21 . Juli mit überwäl¬
tigender Mehrheit beschlossen, die
suspendierten Artikel des Betriebs¬
rätegesetzes sofort in Kraft zu setzen.
Auch der Direktor der Militärregie¬
rung , Charles P. Gross, hatte in den
letzten Wochen wiederholt darauf hin¬
gewiesen, daß die Frage des Mitbe¬
stimmungsrechts nun nach Verab¬
schiedung des Grundgesetzes eine rein
deutsche Angelegenheit sei. Noch vor
acht Tagen hatte der Direktor in
einem Schreiben an die Staatsregie¬
rung ausdrücklich mitgeteilt , daß die
Suspendierung der strittigen Artikel
endgültig aufgehoben sei.

Man darf nun sehr gespannt sein,
womit die Militärregierung ihren
neuen Befehl, der den alten Zustand
wieder her stellt , begründen wird . Es
scheint offensichtlich, daß die Politifc
der Militärregierung , was die wider¬
spruchsvollen Vorgänge in den letzten
Tagen anbetrifft , das notwendige Maß
an Koordinierung zwischen dem Haupt¬
quartier und der Landesbehörde ver¬
missen läßt. Ein Versäumnis, das mit
einer erneuten Einbuße des Ver¬
trauens in die Besatzungsmacht und
der weiteren Radikalisierung der Ar¬
beiterschaft nicht billig bezahlt wird.

Sowjeftoffizier über deutsche Kriegsgefangene
Uber zahlreiche Kriegsgefangene fehlen jegliche Angaben

LONDON. (DENA) . Der ehemalige
sowjetische Oberst Grigori Tokajew,der vor etwa eineinhalb Jahren
nach Großbritannien emigrierte, gab
dieser Tage einem Vertreter des
deutschen Pressedienstes seine Er¬
fahrungen und Ansichten über das
Schicksal der deutschen Kriegsgefan¬
genen in der Sowjetunion bekannt.

Im Ausland herrscht allgemein , so
führte Tokajew aus , die Auffassung
vor, daß die Sowjetunion auf Grund
ihrer Planwirtschaft für alles Zahlen
zur Verfügung habe. Dies sei jedoch
nicht der Fall. So könne auch über
die Zahl der Deutschen , die in so¬
wjetische Gefangenschaft gerieten,
keine genauen Angaben gemacht
werden. Während des Krieges hätten
weder die Deutschen , noch die So¬
wjets genau gewußt, wieviel Deut¬
sche in sowjetische Gefangenschaft
gerieten. Im Jahre 1944 seien bei¬
spielsweise in Weißrußland viele
Deutsche gefangengenommen wor¬
den . Man habe sie kolonnenweise
nach Moskau gebracht und dann in
solche aussortiert, die laufen konn¬
ten , solche, die es nicht konnten,
und solche, die schon halbtot waren.
Erst diejenigen, die das Lager So -
kolniki erreicht hätten , seien ge¬zählt worden.

Ferner sei 1942. als das deutsche
Heer im Süden durchbrach, ein so¬
wjetischer Heeresbefehl durchgege¬
ben worden, der es den örtlichen
Befehlshabern überließ, mit den

Kriegsgefangenen nach eigenem Er¬
messen zu verfahren.

Nach dem was er von den Ereig¬
nissen in der Nähe Rostow wisse,als die sowjetische Armee auf dem
Rückmarsch war, seien zahlreiche
Kriegsgefangene erschossen worden.
Ferner arbeiteten eine große Zahl
von Gefangenen , die aber nicht als
solche gezählt würden, in der so¬
wjetischen Industrie . So wisse er
z . B . im Nordkaukasus von einer
Gruppe deutscher Frauen, die dort
in den Bergwerken arbeiteten.

In den Listen fehlten ferner alle
die sich in der äußeren Mongolei
befinden , da diese offiziell als unab¬
hängiger Staat gelte . Die Gefangenen
arbeiteten dort an Brücken , Straßen.
Flugplätzen, in Textilfabriken und
als Sanitätspersonal. Außerdem wisse
er aus persönlichen Erfahrungen,
daß eine ganze Reihe von Techni¬
kern , Feinmechanikern, Wissen¬
schaftlern sowie auch ehemalige Mit¬
gliedern der SS und \der geheimen
oder halbgeheimen deutschen Orga¬
nisationen in den sogenannten „ Me¬
chanischen Instituten“ des NKWD
arbeiteten. Diese Leute würden gut
ernährt und seien gut gekleidet . Wer
aber einmal in dieses Institut hin¬
eingelangt sei , komme nie wieder
heraus. Das gelte auch für sowjeti¬
sche Staatsangehörige.

Tokajew erwähnte dann ein Bei¬
spiel für das Schicksal einer Anzahl

von Deutschen , die nach der Be¬
setzung des deutschen Ostens mit
unbekanntem Ziel fortgeschafft wur¬
den und jetzt in einer ihm bekann¬
ten Düsenmotorenfabrik beschäftigtwerden. Diese Deutschen arbeiteten
dort unter guten Bedingungen . Mit
ihrer Rückkehr sei jedoch nur dann
zu rechnen, wenn die Produktion, an
der sie beteiligt sind , nicht mehr
geheim sei . In dem ihm bekannten
Werk würden 10 bis 12 000 Deutsche
beschäftigt.

Um die Paulusarmee
Vom Bestehen der Paulusarmee

sei ihm nichts bekannt, und er
glaube auch nicht daran . Allerdingsarbeiteten Offiziere aus dem ehe¬
maligen deutschen Generalstab —
zwar nicht Tausende, aber doch Hun¬
derte — seit ihrer Gefangennahme
unter der Leitung von Sowjetorga¬
nen . Die Sowjets wollten damit zu
einer vollen Kenntnis der gesamten
deutschen Kriegserfahrungen kom¬
men . Tokajew war vor seiner Emi¬
gration zuletzt mit einem Sonder¬
auftrag Stalins über Luftfahrt und
Raketentechnik in Deutschland tätig.
Nach Kriegsende nahm er an der
Potsdamer Konferenz teil und war
dann einige Zeit im Kontrollamt und
schließlich auch in der SMV tätig.
Gegenwärtig arbeitet er an einem
dreibändigen Werk , das noch in
diesem Jahr erscheinen soll.

Die Kandidaten für die Landeslisle
STUTTGART (SAZ) . Der Landes¬

wahlausschuß für die Bundestags¬
wahlen hat alle von den vier zuge¬
lassenen Parteien eingereichten
Standeslisten genehmigt. Bekanntlich
weihen von dep 33 Württemberg-
Baden zustehenden Sitzen im Bun¬
desparlament 13 durch Kandidaten
der Landeslisten besetzt werden,
während 20 Kandidaten in den ein¬
zelnen Wahlkreisen jeweils durch
die relative Mehrheit gewählt wer¬
den. Der Wahlausschuß machte hin¬
sichtlich der Persönlichkeit der Kan¬
didaten der einzelnen Parteien und
ihrer Nominierung keinerlei Beden¬
ken geltend.

Auffallend ist die geringe Zahl
der in den Landesergänzungslisten
aufgeführten Frauen . Hier steht die
CDU mit drpi (die erst an 6 ., 10 .
und 13 . Stelle stehen) an der Spitze,
während SPD , DVF und KPD nur
zwei ' Frauen in ihren Landeslisten
nominiert haben. Auffallend ist
ferner die äußerst geringe Nennung
Heimatvertriebener, die wohl in kei¬
nem Fall dem tatsächlichen Kräfte -r
Verhältnis der Alt- und Neubürger
entsprechen dürfte . Auch die in den
einzelnen Fällen angegebenen Be¬
rufsbezeichnungen sind aufschluß¬
reich . So ist beispielsweise die Be¬
rufsbezeichnung „Arbeiter“ nur in
einem Falle vertreten ; gleichfalls ist
die Berufsbezeichnung „Angestell¬
ter" sehr selten zu finden. Verhält¬
nismäßig häufig sind in den Lan¬
deslisten der meisten Parteien die
Titel Partei- bzw . Gewerkschafts¬
sekretäre zu finden. Auch bei den
wenigen nominierten Frauen befin¬
den. sich die „Hausfrauen“ in der
Minderzahl.

Vor Beginn der Sitzung hatte der
Landeswahlleiter bekanntgegeben,

daß die Notgemeinschaft vor Ablauf
der Frist eine Landesergänzungsliste
eingereicht hatte . Die Notgemein¬
schaft der Kriegsbeschädigten und
Heimatvertriebenen hatte damit ge¬
rechnet, noch in letzter Minute von
der Militärregierung lizenziert zu
werden. Da dies nicht der Fall war,
erübrigte sich eine Überprüfung die¬
ser Liste, da Landesergänzungsvor¬
schläge nur von den im Landesmaß¬
stab zugelassenen politischen Par¬
teien eingereicht werden können.

Die Parteien haben im einzelnen
für die Landesliste folgende Kandi¬
daten für den Bundestag aufgestellt:

CDU
Prof . Dr. Ludwig Erhard , Ulm ;
Karl Kern, Karchhausen , Kr . Heilbr. ;
Josef Braun, Mannheim;
Rob . Lichtblau, Ubstadt/Bruchsal;
Martin Haag , Unterjettingen;
Stephanie Roeger , Stuttgart ;
Hans Zwingmann, Mannheim ;
Heinrich Bader, Künzelsau;
Franz Hamm , Waiblingen;
Anni Gündisch , Ulm ;
Willi Huber, Mannheim ;
Dr. med. Siegfried Häußler, Alttoaeh;
Maria Scheerer , Mannheim;
Eisenhardt, Böblingen ;
Josef Wolf, Gerlingen ;
Fridolin Heurich , Karlsruhe;

SPD
Erwin Schoettle , Stuttgart ;
Dr . Hermann Veit , Karlsruhe;
Prof . Carlo Schmid , Tübingen;
Emst Paul , Eßlingen;
Clara Döhring , Stuttgart ;
Helmut Bazille , Stuttgart ;
Oskar Matzner, Karlsruhe;
Emmy Meyer -Laule, Heidelberg;
Dr. Karl Mommer , Stuttgart ;
Emil Henk , Heidelberg;
Dr. Matth. Annabring, Ulm ;

Fritz Helmstädter, Stuttgart ;
Dr . Fritz Eberhard, Stuttgart ;Dr. Erich Nies , Heidelberg;Albert Pflüger, Stuttgart ;Eberhard Funke, Ulm ;Dr. König , Pforzheim.

DVP
Prof. Dr. Theodor Heuß , Stuttgart ;Dr. H . v. Golitschek . Heidelberg;Emst Mayer , Stuttgart ;Robert Margulies , Mannheim;
Wilhelm Rath, Ludwigsburg;
Margarethe Hütter , Stuttgart ;Jakob Näher, Heidelberg;
Axel de Vries , Stuttgart ;
Georg Kohl , Brackenheim;Heiner Höckerle , Stuttgart ;Josef Weindel , Forst/Bruchsal;
Luise Riegger , Karlsruhe-Rüppurr ;Walter Nischwitz , Stuttgart ;Bruno Kernling , Heidelberg;Peter Jürgen Lüders, Heidenhedm ;Dr. Hermann Keßler, Karlsruhe.

Einige Kandidaten werden nach
der Wahl zum Bundestag ihre Land¬
tags-Mandate niederlegen, da im In¬
teresse einer guten Arbeit Doppel -Mandate von der Parteileitung abge¬lehnt werden.

* KPD
Hermann Nuding , Stuttgart ;Robert Leibbrand, Stuttgart ;
Rudolf Kohl , Stuttgart ;Anette Langendorff, Mannheim ;Willi Bettinger, Stuttgart ;
Eugen Eberle, Stuttgart ;Erwin Schick, Pforzheim;Karl Morschhäuser , Mannheim ;Karl Sauer, Eßlingen ;Fritz Brütsch , Stuttgart ;
Hans Rueß , Eßlingen ;Gertrud Strohbach , Stuttgart ;
Alfred Rickert , Eßlingen ;Robert Klausmann, Karlsruhe;Gertud Frühschütz, Stuttgart ;Julius Schätzle , Stuttgart.

Sinnvollere Demontagen
Während an der Ruhr seit einigen

Monaten ein erbittertes Ringen um die
Bewahrung friedenswichtiger Industrie
vor der Demontage im Gange ist,
gehen auf deutschem Boden Muni¬
tionslager in die Luft, die Stadt Prüm
wird erneut zerstört , die Bevölkerung
erleidet Verluste und wird in Angst
und Schrecken versetzt . Mehr c$ s vier
Jahre Zeit hat man sich mit der De¬
montage genommen, aber in diesen
mehr als vier Jahren hat man keine
Zeit gefunden , Kriegsarsercflle, die
ausschließlich der Zerstörung dienen,
zu beseitigen . Man komme nicht mit
der Erklärung , die Sprengstoffvorräte
seien zur Beseitigung der Reste des
Westwalls bestimmt gewesen und des¬
halb an Ort und Stelle verblieben .
Selbst wenn das zutreffen sollte, bliebe
festzustellen , daß man es jedenfalls
mit dieser Zerstörung nicht sehr eilig
hatte und daß man jahrelang diese
Gefahrenherde bestehen ließ. Aber
wir glauben in der Annahme nicht
fehlzugehen , daß z .

' B. Panzerfäuste
für die Sprengung von Bunkern und
Höckerlinien nicht sonderlich geeignet
sind. Die deutsche Bevölkerung , die
alle Kriegsmittel schleunigst außer
Landes wissen möchte, ist mit Recht
beunruhigt und fragt sich besorgt , ob
sie sich noch auf weitere Überraschun¬
gen gefaßt machen muß . Angesichts
solcher Hinterlassenschaften des Krie¬
ges hat sie den Wunsch : Demontage
— so schnell wie möglich. R. S .

Die Kriegsverluste
in Württemberg -Baden

KARLSRUHE (SWK) . Auf Grund
einer amtlichen Statistik betragen
die Kriegsopfer in Württemberg-Ba¬
den .aus dem letzten Kriege: 169 000
Gefallene, 97 000 Witwen und Wai¬
sen, 21 000 Vermißte, 179 000 Ver¬
letzte. Von letzteren haben 1 500 eine
Hand, 7 200 einen Arm , 120 beide
Hände, 125 beide Arme, 13 500 ein
Bein , 570 beide Beine verloren. 1035
erblindeten und 9 700 trugen Ge¬
hirnverletzungen davon.

In der Heimat wurden durch
Bombenangriffe 41 500 Männer,
Frauen und Kinder getötet und rund
130 000 Wohnungen völlig vernichtet.
Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONENi

Frankfurt. Rund 80 Angehörige der
VVN Hessens demonstrierten am Diens¬
tag vor dem Sitz des Zweimächtekon-
trollamtes gegen die Verzögerung der
Wiedergutmachung, die Aufschiebung
des Lastenausgleichs und die „Tolerie¬
rung von Kriegsgewinnlern “ . / Die
amerikanische Marshallplanverwaltung
hat die vom Verwaltungsrat beantragte
Freigabe von 600 Millionen DMark aus
dem Gegenwertfond für Marshallplan -
Einfuhren im Rahmen der Investitions¬
planung für das 3. Quartal gebilligt.
VIER-SEKTORENSTADT BERLIN : '

Berlin . Die zweite Rollbahn des im
französischen Sektor gelegenen Luft¬
brückenflugplatzes Tegel wurde am
Montag in Anwesenheit hoher Offiziere
der drei westlichen alliierten Luft¬
streitkräfte seiner Bestimmung über¬
geben.
Llxenz-Ni US-WB 122. Herausgeber und Chef¬
redakteur « Felix Richter und K Wisseiinds
Iverreist ) RedaktlonsmitgMeden Max Geisen -
heyuer Helmut Haag . Wilhelm Hagenmeyer ,
Rudolf John , Rolf Kroseberq , Dr Walter Ober¬
kampf . Otto P Paeffgen . Hildegard Pierltz ,
Ad . Rohrhirsch Josef Weiner . — Mit vollem
Verfassernamen gezeichneten Beiträge stellen
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion
dar . Nachdruck von Originalbeiträgen nur mit
Genehmigung gestattet , das Zitierungsrecht
bleibt unberührt . Für unverlangt eingesandta
Manuskripte keine Gewähr — Vefiag - Süd¬
deutsche Allgemeine . Zeitunqsverlag GmbH.
Verlagadlrektor Dipl .-Ing Herbert Lohmeyer .

PETER UOSS» er mLi ' oH ! N*“ »
Roman von Ewgar Saoligar

56 . Fortsetzung Nachdruck verboten 1 Copyright by E. G . Seeliger
„Und wenn er schon am folgenden

Abend nach Strienau zurückgekehrt
ist !“ gab er ihr zu bedenken. „Ver¬
kleidet natürlich ! Wenn er dich die
ganze Zeit über beobachtet hat !
Wenn er gleichzeitig mit dir von
Strienau nach Berlin abgedampft
ist ? Denn wie darf er dich denn
aus den Augen verlieren, bevor er
meine Spur wiedergefunden hat?
Kann er nicht im Nachbarabteil ge¬
sessen haben, dieser Schwerver¬
brecher?“

„Du übertreibst schon wieder!“

„Keineswegs ! Denn es liegt doch
ganz spiegelklar auf der Hand, daß
seine einzige Existenzgrundlage das
Verbrechertum ist ! Und wer vom
Verbrechen lebt, der ist ein Verbre¬
cher! Davon beißt keine Fledermaus
einen Faden ab ! Nicht um alles in
der Welt möchte ich ein Detektiv
eein !“

„Aber es ist doch sein Beruf!“

„Der widerlichste aller Berufe!
Hat er mir nicht die Brieftasche ge¬
klaut ? Das ist Diebstahl! Und jetzt
will er mich um die zwei Millionen
begaunern! Ist das nicht eine Ge¬
meinheit sondergleichen! Pfui Deifl!
Er gehört Ins Kittchen, nicht ich !“

„ O Peter , nein, Xaver!“ seufzte sie
händeringend. „Du kannst einem
wirklich angst und bange machen !“

„ Mut , Polly !“ feuerte er s
'ie an .

„Und Kopf 'hoch ! Willst du eine
echte Amerikanerin sein , dann darfst
du niemals die Flagge streichen !“

Bald darauf begannen an die vier¬
zig deutsche Rotationspressen für
den Preis von fünftausend Dollar
das neue Steckbriefinserat gegen
den doppelten Millionendieb Peter
Voß. das niemals dem Hausdiener
Xaver Tielemann gefährlich werden
konnte, in alle Winde hinauszu-
speien . Es erschien auch in den grö¬
ßeren Berliner Morgenzeitungen ,
während Xaver Tielemann bereits
damit beschäftigt war , neununddrei¬
ßig Paar Schuhe und Stiefel einzu¬
sammeln , blitzblank zu putzen und
wieder zu verteilen.

Er war noch nicht fertig damit ,
als Bobby Dodd . der gerade beim
Rasieren war , den Strienauer Eil¬
brief ausgehändigt erhielt.

Jetzt kriege ich ihn ! triumphierte
er, ließ sich dringend mit dem
Elsplanadehotel verbinden und ver¬
langte Mrs . Polly Voß aus St . Louis
zu sprechen.

„ Ich verbinde mit Nummer 217 !“
erklärte die sanftstimmige Umstöps -
lerin am esplanadischen Schalttisch .

Und sofort unterbrach Dodd die
Verbindung.

Worauf er sich sorgfältig anklei¬
dete und Maske machte . Eine graue
Perücke, eine blaue Schutzbrille und
stattlicher Sardanapalbart genügten,
um ihn vollkommen zu verunkennt-
lichen . In dieser neuklassischen Ver -
larvung verhandelte er zwei Stun¬
den später als sogenannter Mister
Meyer mit dem Generaldirektor Ber¬
ger, der Dodds Legitimation' und den
neuen Steckbrief mit eifrigstem In¬
teresse zur Kenntnis nahm und die
zehntausend Belohnungsdollar schon
so gut wie in der Brieftasche hatte.

„ Ich werde natürlich“
, versicherte

Dodd als MisteAleyer , mit der aller¬
größten Vorsimt zu Werke gehen
und vor allen Dingen darauf achten ,
daß der Betrieb nicht gestört wird.
Es handelt sich nämlich um einen un¬
heilbaren Psychopathen! Nötigenfalls
muß die Dame umquartiert werden!“

Doch das erwies sich als unnötig,
und so konnte diese mausefallige
Angelegenheit zur beiderseitigen Be¬
friedigung ohne Aufsehen geregelt
werden . Und Dodd durfte , wenn auch
kaum vor dem Abend , nicht nur auf
das Zimmer 216, dessen augenblick¬
lich abwesender Gast aus vorgeb¬
lichen Reparaturgründen in die Erste
Etage hinunterkomplimentiert wer¬
den sollte , sondern auch auf die bei¬
den Schlüssel der Doppeltür rechnen
die ins Zimmer 217 hinüberführte .
Nun dirigierte er seine beiden Koffer

und die gleichfalls mit dem Strie¬
nauer Goldstern beklebte Reise¬
tasche aus dem Excelsiorhotel heran,legte sich ln den bequemsten der vorder Foyerbar stehenden Klubsessel
auf die Lauer, befingerte nahezu
wollüstig den Griff der in seiner
rechten Gesäßtasche steckenden
Schedntotpistole Marke Nonkilling
und dachte : Sie hat mich hintergan¬
gen ! Daran ist nicht mehr zu rüt¬
teln ! Dadurch ist der Vertrag hin-
fälig geworden ! Wenn er nicht so¬fort die zwei Millionen herausgibt,überantworte ich ihn der Polizei !
Ohne Gnade und Barmherzigkeit!
Und dann wird sie schon zur Ver¬nunft kommen ! Ich kann warten,bis der Apfel reif geworden ist!

Für Polly fing dieser denkwürdige
Tag , an dem die Kupferpapiere in
Chikago um zwei weitere Punkte
steigen sollten , erst gegen zehn Uhr
an

Unterdessen schleppte Xaver
Tielemann die ununterbrochen ein¬
treffenden und vom Portier mit den
Zimmernummern bekreideten Kof¬fer zum Fahrstuhl, ohne von Dodd .der genug damit zu tun hatte , die
Hotelgäste zu bespitzeln , auch nur
eines Seitenblicks gewürdigt zu- wer¬
den .

Polly war noch beim Frühstücken,als Xaver Tielemann bei ihr er¬
schien , um sich schnellstens mit Ihr
über das Tagesprogramm zu ver¬
ständigen.

„Heute um Zwölfe “
, r^ mete er

ihr vor, „beginnt mein erster freier

Tag . Aber zunächst muß ich mich
unbedingt edn paar Stunden in die
Koje hauen. Und du gehst indessen
spazieren! Lunchen kannst du bei
Kempinsky, und dann , wenn du
müde bist, setzt du dich ins Cafe
Josty. Aber spätestens um sechs Uhr
bist du wieder zurück !“

„Jawohl , lieber Xaver!“ lachte sie
ihn an , gab ihm einen sehr herzhaf¬
ten Abschiedskuß ging auf den
Bummel und dachte , als sie den
PotsdamerPlatz glücklich hinter sich
gebracht hatte , sehr zuversichtlich :
Wie könnte Dodd jemals dieses Ren¬
nen gewinnen?

„Wohin soll das ? “ erkundigte sich
Xaver Tielemann eine Viertelstunde
später beim Portier und zeigte auf
zwei Koffer und eine dicke Reise¬
tasche , die etwas abseits standen.

„ Eilt nicht !“ winkte er ab und zog
sich in sein Büro zurück.

Strienau? las Peter Voß als Xaver
Tielemann mit wachsendem Arg¬
wohn auf den goldgelben Reklame¬
zetteln dieser drei Gepäckstücke.Kruzitürken ! Das riecht nach Dodd !

Blitzschnell verschwand er mit der
Tasche im Fahrstuhl und fuhr bis
zur Zweiten Etage , wo er nicht so
leicht überrascht werden konnte.Hier untersuchte er die inhaltsreiche
Lederware, die unzweifelhaft ame¬
rikanischen Ursprungs war . ganz
genau und entdeckte dabei am
Schließbügel den Firmenstempel:
Prox & Co . St . Louis USA.

Fortsetzung folgt.
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Aprikosen I
Dort , wo die Straße plötzlich nach

Westen bog, drängte der Baiungartenso eng an sie heran , daß die dunkel¬
glänzenden Blätter des Aprikosen¬baumes über die niedrige Mauer ausgrobbehauenem grauen Naturstein
Ihinübergriffen und die Äste die
samtenen Früchte, deren tiefes Dun¬
kelgelb die Sonne des Sommertagesmit aller ihrer Wärme widerstrahlte,dem Wanderer darboten. Florian
verhielt den Schritt. Er meinte dieSüße des saftigen Fruchtfleisches aufder Zunge zu spüren, er fühlte den
weichen Pelz der zarten Haut dieser
goldfarbenen Bälle und atmete denherben Duft des Blattwerkes, der
sich im sinkenden Abend mit all sei¬ner Herbheit entfaltete . Aber seineHand griff nicht nach den lockenden
Früchten.

Statt dessen medidierte er : Apri¬kosen . . . im östereichischen sagensie Marillen und backen Strudel da¬
mit . Weiter im Südosten brennt man
feurigen Schnaps daraus, und die
Holländer brauen den süßen Apricot.Praecox nannten die Lateiner diese
Steinfrucht, praecox — die Frühreife.

Als ihm in der Mundart des Lan¬
des fröhlich die Zeit geboten wurde,— von einer klingenden Mädchen¬
stimme, als ein lachender Blondkopfdurch die grüne Wand hindurch¬
blickte und ihm ein braungebrannterArm das Körbchen einladend darbot,auf dessen Grund die duftenden
Früchte lagen, vergaß er fast, den
Gruß zu erwidern. Er hatte gemeint,allein zu sein hier zwischen Hügelnund Gärten in der abendlichen
Stunde dieses gesegneten Tages .Dann aber griff er zu und grub die
Zähne in das süße , saftige Frucht¬
fleisch.

Das Mädchen lächelte und erzählte,daß es in den Garten geschickt wor¬
den sei , um Aprikosen für den sonn¬
täglichen Kuchen zu holen . Sie saßen
nun beieinander auf der niedrigen
Steinmauer.

Ganz nah hatte Florian den,Kopfdes Mädchens vor sich . Er sah die
zarte Haut und die hellen Härchen
darauf , die dieser den gleichen seidi¬
gen Glanz gaben, wie ihn die gold¬
farbenen Früchte hatten.Im Süden standen die Berge wie
eine dunkle Mauer. Im Westen run¬
dete sich die Sonne zum großen feu¬
rigen Ball und ließ in den Augen
seiner- Gastgeberin die kleinen Gold¬
flecke aufglänzen. Kein Wagen , kein

Knut Hamsun
Wie eine Sage lebt der große Alte

fern in seinem norwegischen
Lande. Es ist wieder still um ihn
geworden , nachdem die Kunde zu
uns gedrungen war, was seine be¬
dingungslose Liebe zu Deutschland
ihn kostete und wie teuer er den
politischen Irrtum seines Alters be¬
zahlen mußte. Es gibt Reporter, die
ihn im Armenhaus gesehen haben
wollen und andere, die ihn in das
kleine Blockhaus im Park seines An¬
wesens versetzen , in dem er in hart¬
näckigem Kampf gegen nervöse Be¬
schwerden die umfangreichen Werke
seines Alters schrieb .
Ein Einsamer war er immer, ein

Verächter der Menschen und ein Lie¬
bender des Lebens . Auch seine Ver¬
achtung war eine liebende Verach¬
tung . Denn es ist immer wieder der
Mensch , den er ohne Kulisse hin¬
stellt in seinen Büchern , — der
Mensch in seiner ganzen Mittelmä¬
ßigkeit und Bosheit , in seiner Eitel¬
keit und Eigensucht, der Quälende
■und Gequälte. Hamsun ist wie ein
Riese , der das Erdengekrabbel unter
die Lupe nimmt, der unerbittlich
registriert , was er sieht. Nichts Mo¬
ralisierendes ist in seinen Büchern ,kein moralischer Anhalt für den Le¬
senden, keine Wertung. Wo er aber
— und wie sparsam sind diese Stel¬
len — vorn Kinde spricht, vom Tier ,
von der Natur, da spürt man die
eruptiven Stöße eines äußerst emp¬
findsamen Herzens . Hamsun ist
Skeptiker, er mag auch für einen
Nihilisten gelten. Den heißen Funken
Romantik, von dem seine Jugend¬
werke angefacht sind, hat das Alter
gebändigt und unter Asche gesetzt .
Und doch sind es gerade diese küh¬
len, leidenschaftslosen Menschen -
epiele seiner Alterswerke, die den

Von
Christian Mond
Wanderer störte die Stille, und die
Luft war erfüllt von der Wärme und
der Fruchtschwere des hohen Som¬
mers.

Das Mädchen plauderte. Es fragte
nach dem Woher und Wohin . Der
Student antwortete und griff immer
wieder in das Spankörbchen . Er er¬
fuhr , daß sie Elisabeth hieß und aus
dem Dorfe war , das eine kleine
halbe Stunde straßab lag . Ja , Elisa¬
beth hieß sie, aber Lies wurde sie
genannt, und als sie später dann ge¬
meinsam Aprikosen pflückten, um
den Korb wieder zu füllen, da ließ
Florian seine Gedanken um diesen
Namen kreisen.

Aus dem Hebräischen kam er und
bedeutete Gottesbeschwörerin . Die
Mutter des Täufers Johannes hatte
ihn getragen Auch die Tochter Anna
Boleyns und jenes achten Heinrichs .
Und die Lieselotte von der Pfalz wie
die unglückliche Kaiserin von Öster¬
reich , die einem Mörderdolch zum
Opfer fiel . Ja , und Carmen Sylva ,
die eine Königin war und Dichterin
zugleich .

Die Lies wunderte sich über ihren
schweigsamen Helfer. Und sie lachte

hell, als ihr sagte, womit seine
Gedanken sich beschäftigt hatten,während seine Hände fleißig die
Früchte lösten. Er sei wohl ein Ge¬
lehrter , meinte sie, denn von alldem

. wußte sie nichts . Nur von der Pfalz¬
gräfin hatte sie gehört, die ja hier-
lands zu1Hause gewesen ist. Aber die
andern . . .

Nun war der Korb gefüllt. Florian
stieg über das Mäuerchen und die
Lies folgte ihm. Als sie auf der
Brüstung stand, öffnete Florian die
Arme . Das Mädchen sprang. Einen
Augenblick lang lag es an seiner
Brust. Frisch und samten und duf¬
tend wie die Früchte im Körbchen .
Einen Augenblick nur . Florian
fühlte die blonden Haare, die von den
Ästen ein wenig zerzaust waren, auf
seinem Gesicht . Dann gab er sie frei.

Da rannte die Lies davon mit ihrem
Korb , daß die Röcke flogen . Und
weil sie gegen die untergehende
Sonne lief, umgab ein Strahlenkranz

< ihren Blondkopf wie ein Heiligen¬
schein . Florian lehnte etwas verdutzt
an der Mauer und blickte ihr nach .
Er dachte an die heilige Elisabeth
und ihr Rosenwunder und spürte
nicht , daß er sekundenlang gar keine
Heilige in seinen Armen gehalten
hatte.

Vor nur 40
Vor 40 Jahren ging die Drahtnach¬

richt aus Dover in alle Erdteüe:
„Flieger Bleriot soeben hier ohne
Schaden gelandet“.

Die Sensation des Jahres : Der Ka -
nalflug , oft angekündigt, mehrfach
versucht und schließlich wieder für
ein unnützes Unternehmen halber
Narren gehalten, war gelungen ! Ein
Flugzeug , ein Eindecker, ward,
ohne Unfall oder Versager, über die
31 Meilen , die ganzen 31 Meilen der
Meerenge gesteuert! In 27 Minuten
21 Sekunden . Die Hunderttaueende,
die in der Welt gleichzeitig dieses
Ereignis bejubelten, ohne es miter¬
lebt zu haben, mochten nur dunkel
eine Entwicklung ahnen, von deren
Ausmaß sich auch der weitblickende
Fachmann keinen rechten Begriff
machte .

Was war denn geschehen mit
diesen „Aeroplanen“

, was war er¬
reicht mit diesen Flugapparaten bis
zu diesem 9 . Jahr des „20th Cen¬
tury“ ? War die Epoche der zu Tode
stürzenden Experimenteure, der Nar¬
ren und Phantasten vorüber? Sollte
der Mensch , nachdem in langen Zeit¬
räumen die Ballone und Luftschiffe

Jahren . . .
(„leichter als die Luft !“ ) aus grotes¬
ken Typen zu brauchbaren Modellen
entwickelt worden waren, nun tat¬
sächlich beflügelte Maschinen , die
beträchtlich schwerer waren als die
Luft, mit einiger Verläßlichkeit im
Luftraum halten und lenken können?
Das — „schwerer als die Luft , und
trotzdem sicher “ — war die Frage,
die vor dem Erfolg eines Bleriot
gestanden hatte.

Welche wahren Siebenmeüen-
schritte hatte die Entwicklung des
Flugzeugs gemacht ! 1889 hatte der
unentwegte Gleitflieger Otto Lilien¬
thal . dessen .Apparate' zwar auch
schwerer als die Luft, aber maschi¬
nenlos waren, seine Erfahrungen in
dem Buch „ Der Vogelflug als Grund¬
lage der Fliegerkunst“ verankert.
(Der unerschrockene Erprober ver¬
unglückte 1896 „ im Geschirr “ töd¬
lich.) 1885 aber hatte Gottlieb Daim¬
ler den Otto ’schen Gasmotor gebaut,
und jetzt war der maschinellen, der
„dynamischen “ Luftfahrt eine Basis
gegeben . Im Dezember 1903 bestan¬
den in Amerika die Brüder Wright
den ersten Motorflug in einem Dop¬
peldecker. Leistung: 12 Sekunden ln
der /Luft. 12 Sekunden! Im Oktober

Der erste Filmkuß ~ eine Sensation
Der „erste Filmkuß der Welt“ ver¬

dient einen festen Platz in den An¬
nalen des Celluloidbandes . Von der
Masse johlend umjubelt, ward er im
kleineren Kreis der Aestheten erbit¬
tert abgelehnt, als ihn das „Vita -
skop “ , einer der ersten, heiß umstrit¬
tenen Projektionsapparate, auf den
Broadway brachte. Er ward sichtbar
in dem zum Film „umgearbeiteten“
populären Bühnenschlager „Die
Witwe Jones“

, und was er sein sollte ,wurde er auch : der Höhepunkt jenes
Filmchens . Und mehr. Er setzte die
Federn der Kritiker in zuckende Be¬
wegungen . Terry Ramsaye berichtet
aus der Jugendzeit des Kinos in den
Vereinigten Staaten über jene Pre¬
miere und den fatalen Kuß : „Es war
eine langgezogene Zeremonie , „char¬
mant“ und deutlich genug unterstri¬
chen durch einen wahren Kehrbesen
von Schnurrbart am männlichen
Part , ein haariges Juwel jener Fagon ,die bei den britischen Offizieren in
Indien und den Viehzüchtern von
Texas bis ins Groteske gepflegt
wurde. Ein hochprozentigerVakuum¬
kuß, dessen nicht zu „überhörendes“
Finale an den bekannten Elefanten-

90 Jahre alt
großen Hamsun zeigen , die in Rede
und Gegenrede so eindringlich
werden können, daß der epische
Fluß sich mit großartiger Kühnheit
sehr nüchtern in unmittelbarem Dia¬
log unterbricht.

In Deutschland ist Hamsun mehr
geliebt und gelesen worden als in
irgend einem anderen Lande, und es
ist so, daß , wer* ihn ganz aufgenom¬
men hat , ihm nicht lau und unge¬
fähr _gegenüberstehen kann , daß er
seih Herz brennen fühlt , dem großen
Mann zu danken wie jenes Mädchen ,
das vor Jahren , bei einem Besuch des
Dichters in Berlin, mit einem Rosen¬
strauß an den Schlag seines Wagens
stürzte und stammelte: „Für Vik¬
toria !“ „Viktoria“ war jung geblie¬
ben,wie alle seine Werke jung blei¬
ben werden, wenn der alte Dichter
schon weit entfernt ist. Pieritz.

Wo blieb Gerhart Hauptmanns
Nachlaß ?

Frau Margarete HauptmannsWei¬
gerung, das Gerhart Hauptmann-
Archiv entsprechend dem Angebot
des schwedischen Prinzen Lennart-
Bernadotte auf ' dem Schloß der
Insel Mainau im Bodensee aufzu-

î tellen, hat in Kreisen der Haupt¬
mann-Freunde beträchtliches Auf¬
sehen erregt. Der Hauptmann-Bio¬
graph Dr . Hans von Hülsen richtete
jetzt in aller Oeffentlichkeit den
schweren Vorwurf an die Familie
Hauptmann, das Testament des
Dichters zu mißachten , da in ihm
verfügt worden sei , der Nachlaß
solle dem deutschen Volk erhalten“
bleiben . Dr von Hülsen vermutet,
daß bereits Teile des Nachlasses
nicht mehr vorhanden seien , und er
spielt auf zwei Reisen Benvenuto
Hauptmanns in die Schweiz an. nf.

fuß gemahnte, der mühsam aus Ur¬
waldschlamm gezogen wird. Kurz ge¬
sagt: es war der „gewaltigste“ Kuß
der Welt , anno domini 1896.“

Offenbar konnte es für das Vita -
skop gar nichts Passenderes geben .
Hatte man hier nicht einen edel ver¬
brämten dramatischen Moment , der ,auf dem Flimmerband verewigt, den
bildhungrigen Massen der Pro¬
vinz als Hochgenuß serviert werden
konnte? Unter dem Titel „Der May
Irwin — John Rice-Kuß “ (nach den
Hauptdarstellern) ward dieses auf¬
regende Thema auf einem Dach in
ganze fünfzigFuß liebezitterndenCel¬
luloids hineingekurbelt. Somit war
der Kuß auf der weißen Wand „ar¬
riviert“ .

Er ward ein brüllender Schlager ,
obgleich der Film selbst noch stumm
war. Allerorten verkündeten die Zei¬
tungen von diesem Ruhmesblatt des
„Vitaskops “

, das allein schon das Ein¬
trittsgeld fürs ganze Programm wert
sei. (Ein Film bildete damals nur eine
Einzelnummer in Varietes und son¬
stigenUnterhaltungsstätten.) Es über¬
schattete die Presseberichte von den
meistgefeierten Bühnengrößen und
erregte wahre Veitstänze bpi der
schon aufkeimenden Filmzensur, un¬
ter den Sittenrichtern aller möglichen
Institutionen.

Als das „Vitaskop “ mit diesem
kostbaren Filmchen Chicago erreichte,zückte Herbert Stone , der Heraus¬
geber eines Magazins , der für seine
scharfe Klinge bekannt war , den Fe¬
derhalter und schrieb , sozusagen mit
Donnerstimme, am 15 . Juni 1896:
„Wie gern möchte man alle Ritter¬
lichkeit unterdrücken und freundlich
die mildeste Nachsicht üben! Doch die
immerfort auftretenden Schänder des
Anstands und des guten Geschmacks ,ihre Produkte in den Büchern und
auf den Bühnen, zwingen mich im¬
mer wieder in die Rolle des Drachen¬
töters, der ständig die Keule schwin¬
gen muß . Was ich jetzt wieder zer¬
schmettern möchte ? Das „Vitaskop “ !
Ist schon der Name dieses Dinges ein
Horror, so sind seine Kundgebungenein noch viel größerer. Das Vitaskopist , sei hier erklärt , eine Art Laterna
Magica , die bewegte Bilder produ¬ziert. Ganze Szenen spielen sich auf
der Wand ab : die berühmte Tänzerin
La Loie tritt da auf, Hochbahnzügefahren und halten usw. Mechanisch
ist das Ding ingeniös , ein nettesSpiel¬
zeug für das große Kind Publikum.
Seine Manager indessen sind mit ihm
nicht zufrieden und machen sich
wacker ans Werk , in Vulgarität alle
bisherigen Versuche der Theater weit
zu übertreffen. Aus einem neueren
Bühnenstück „Die Witwe Jones“ wird
man sich des berüchtigten Kusses er¬
innern, den May Irwin einem gewis¬
sen John C. Rice verabfolgt, und um¬
gekehrt. Keiner der beiden ist phy¬
sisch reizvoll , und das Schauspiel , wie
sie einer auf des anderen Lippen wei¬
den , schwer zu ertragen . In bloßer
Lebensgröße gezeigt , ist das schon
ausgesprochen biestisch . Zu gargan-
tuanischen Ausmaßen vergrößert und
dreimal wiederholt aber ist es abso¬

lut widerlich ! Jedes bißchen Delika¬
tesse und Charme scheint Miß Irwin
verlassen zu haben, und die Schau
wirkt in dieser betonten Vulgarität
äußerst unanständig. Da sollte tat¬
sächlich die Polizei einschreiten !

Prüft man in der heutigen Zeit die
einzig erhalten gebliebene Kopie ,dann wirkt nach unserem Standard
die Szene nur als billige , leicht komi¬
sche Alltäglichkeit.

Fieberhafte Korrespondenzen sei¬
tens der Vitaskop -Aussteller drehten
sich um diesen kurzen Streifen. Nett
ist rin doppelsinniges Telegramm aus
den Akten der alten Vitaskop -Gesell -
schaft : „Wechselstrom durchdringt
nicht dicke Filme , können Sie dün¬
nen Kuß senden ? “ — Ob unsere Ge¬
neration im Film „-dicker“ oder „dün¬
ner“ küßt , möge die Nachwelt ent¬
scheiden . Jedenfalls führte sich der
Kuß auf der Leinwand so ein wie
man es von ihm erwarten durfte : als
Sensation . . . , A . Dohm .

Ich hielt mich eines Nachmittagskurze Zeit im Gebäude des Rund¬
funks in Köln auf und, ich weiß
nicht mehr aus welchem Anlaß,wurde an mich die Frage gerichtet,ob ich nicht einmal meine eigene
Stimme hören wolle . Ich erinnere
mich noch genau, ich empfand bei
dieser Frage plötzlich eine eigen¬
tümliche Benommenheit. Wie, fragte
ich mich , ich sollte meine eigene
Stimifie hören , diese Stimme , die ich
im Leben gar nicht zu hören im¬
stande war ? Formte sich diese
Stimme nicht aus meinem ganzen
Körper, hatten an ihr , an ihrem
Ausdruck und Ton nicht alle Teile
des Körpers, und wie mir schreck¬
haft bewußt wurde, auch meiner
Seele ihren bestimmten Anteil ? Trat
diese Stimme nicht unmittelbar aus
meinem Munde hervor, nachdem sie
sich im Innern meines Schädels , dicht
am Gehirn und in der Nähe des
Sitzes fast aller Sinnesorgane ge¬formt hatte? Mußte diese Stimme
mir nicht ein neues bisher nicht ge¬kanntes, nie vorgestelltes und bisher
nicht vorstellbares Bild von mir ver¬
mitteln? Und würde ich nicht einen
tiefen Blick in mein eigenes Wesen
werfen und einigermaßen eine ganz
neuartige Fotografie diese*- Wesens -
erhalten? Und wie würde es sein ,
wenn ich die Empfindung meines
Körpers und meiner Seele , die ich
sonst nur im Bewußtsein des Lebens
spürte^ im Spiel einer Grammophon¬
platte festgenagelt hörte und meiner
eigenen Empfindung zuhören würde,da eie doch ganz von mir losgelöst
sein würde?

Neugierig und beklommen ant¬
wortete ich deshalb , ja , es würde
mich sehr freuen, meine eigene
Stimme zu hören Wie, sagte ich rqir
wiederum betroffen , ihr werdet mir
also meine eigene Stimme aus dem
Leibe ziehen , sie in dem Gehäuse der
Wachsplatte aufbewahren, eie wird.

1907 stellte Henri Farman in Frank¬
reich einen Streckenrekord auf:
771 m (Meter !) . Wie wenige mögen
in diesen kleinen Anfangserfolgen
den Keim des Gigantischen , das
heute unter dem Sammelnamen
„Flugwesen“ unser ganzes Leben
(und Sterben) bestimmt, gespürt ha¬
ben.

Nur kurze vier Jahrzehnte, nach¬
dem Louis Bleriot jene 57 Kilometer
in 27 Minuten flog, haben wir als
Bilanz der dynamischen Luftfahrt :
mehrere Millionen Tonnen Bomben
über Europa, mehrere Millionen
Tonnen Frachtgut auf der Luft¬
brücke, Passagierflugzeuge für 100
bis 200 Personen, erprobte Geschwin¬
digkeiten bis 1100 km/h und — Stra¬
tosphärenflüge mit „schon“ 2700 Ki¬
lometern die Stunde ( !) zu verzeich¬
nen.

Das Jahr 1909 war ein Wende¬
punkt . Wohin führt der Weg? m.

nicht mehr mir gehören, nein, sie
wird für alle Zeiten gefangen in die¬
ser Platte liegen , und sooft es euch
beliebt, könnt ihr sie bei jeder Ge¬
legenheit anderen, fremden Men¬
schen Vorspielen , und diese Men¬
schen können sie hören, können sie
überhören, können Glossen dazu
machen und sogar über die Empfin¬
dung in meiner Stimme lachen ?

Ein Klingelzeichen kündigt dem
Herrn, der dies alles veranlaßt hatte,
an , daß die Techniker bereit seien.
Der Herr gab mir ein Zeichen , ich
begann und sprach ein Gedicht von
seinem Anfang bis zu seinem Ende.

Nachdem ich geendet hatte , gingen
wir in einen anderen Raum . Der
Herr stellte einen Lautsprecher an,und auf einmal stand eine Stimme
in dem Raum, eine menschliche
Stimme ertönte , ich hörte Worte,
Sätze , Verse , die ich doch schon ein¬
mal gehört haben mußte, die mir
bekannt vorkamen; aber in der Tiefe
meiner Seele fühlte ich ein schmerz¬
haftes Beben : diese Stimme , die ich
da hörte, die immer noch sprach ,
lange, grauenhafte Minuten hin¬
durch, diese Stimme , die nicht auf¬
hören wollte zu sprechen , diese
Stimme ging mich nichts an. Das war
nicht meine Stimme , nein, das hatte
mit mir nicht das Geringste zu tun,das stammte nicht von mir, das war
nicht aus mir hervorgegangen, das
war die Stimme eines mir völlig
unbekannten Mannes , eines mir bis
ir>. den Grund der Seele und des
Körpers fremden Menschen?

Ich habe inzwischen dieses Gefühl
des Grauens überwunden, und
manchmal des Nachts , wenn ich
allein und fern von allem bin , lege
ich die Platte mit meiner Stimme
auf und horche in den Abgrund die¬
ser Urgeräusche meines Wesens und
schaue still in den geheimnisvoll
klingenden akustischen Spiegel mei¬
ner Seele . Adolf v . Hatzfeld

Als ich meine Stimme zum erstenmalhörte

m .m * zmh
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Kinderlachen im Sonnenschein am Bergeshang
Besuch bei den Karlsruher Buben und Mädchen im Odenwald

£ ine miiiralene (jescfiichlc
Als am gestrigen Spätnachmittag

nach — man weiß gar nicht mehr
nach wieviel — endlosen Wochen die
ersten Regentropfen fielen — es war
übrigens um 17 .38 Uhr —, da -war
dem im dritten Stock am Schreib¬
tisch schwitzenden Chronisten nicht
anders zumute , als etwa jenen im
Jahre vierhunderteins vor unserer
Zeitrechnung bei Kunaxa siegreich
gewesenen griechischen Soldaten , die
anschließend acht Wochen lang durch
die Sonnenglut Armeniens geschleppt
wurden , um dann an der Küste des
Schwarzen Meeres auf die Knie zu
fallen und vor Glück die Worte
„Talatta — talatta !“ (“ Wasser —
Wasser “ ) auszurufen . Das ist ein
bißchen dramatisch gesagt , aber es
trifft doch ungefähr den Tenor un¬
serer seit langer Zeit bestehenden
gemeinsamen Sehnsucht nach Küh¬
lung (für die Städter ) und Wasser
(für die Bauern und Kleingärtner ) .

Bis übrigens der zur genauen Fi¬
xierung jenes geschichtlichen Ereig¬
nisses zu seinem ehemaligen Pro¬
fessor geschickte Volontär wieder in
der Redaktion eintraf , war natür¬
lich die Sonne erneut aus ihren
Wolken hervorgekrochen und drohte
der begonnenen Dankeshymne an
Petrus schon im Konzept den Garaus
zu machen . In diesem Zwiespalt
zwischen Hoffnung (daß es regnet ,
wenn Sie heute vormittag auf -
wachen ) und Furcht (daß Petrus uns
gestern doch nur zum Narren hielt ) ,
ist , wie man begreift , die konse¬
quente Auswertung des klassischen
Beispiels über die Massenfreude am
Wasser nicht leicht . Man wird darum
vielleicht Verständnis haben , wenn
der gepeinigte Chronist nach solcher
Enttäuschung über eine erneut ver¬
unglückte Lokal spitze zwei Stock¬
werke tiefer flüchtet , dorthin , wo im
Eisschrank einige Dutzend Bierpul¬
len bereitstehen , und wenn er sei¬
nen Gram in den berühmten acht
Prozent alkoholischen Anteils zu er¬
säufen sucht . Sie dürfen gewiß sein ,
daß nach diesem Vorgang die volle
Anteilnahme Ihnen gehört . Ihnen ,
den hitzegepeinigten Karlsruhern ,
die es über sich gebracht haben ,
diese mit so gutem Willen begon¬
nene und infolge Eintretens höherer
Gewalt so gänzlich mißratene Ge¬
schichte zu Ende zu lesen . . . jw .

PS . Als diese Zeilen in Satz ge¬
geben waren , öffnete der Himmel
seine Schleusen . Der Chronist hat
sich daraufhin vorgenommen , nie
mehr etwas übers Wetter zu schrei¬
ben .

Heimkehrer vom Dienstag
Am Dienstag trafen wiederum 67

Heimkehrer aus Rußland in Ulm ein ,
die aus den Lagern im Raume von
Leningrad , Rudniki und . Slanzi kamen .
Ein weiterer Transport kommt heute ,
an . Gestern kehrten zurück :

Karlsruhe -Stadt : Ewald Helmut (22.
8 . 24) , Lg . 7705 , Amalienstraße 26 ; Gaa
Robert (31 . 3. 06) . Lg . 7722, Gerwig -
straße 50 ; Kock Hans (7 . 11 . 22) , Lg.
7491, Ludwig -Marum -Sraße 47 ; Speh
Walter , (14 . 7 . 10), Lg . 7714, Humboldt¬
straße 10 ; Schwarz Hugo (29 . 4 . 84 ),
Lg . 7705 , Khe -Knielingen , Hermann -
Köhlstraße 6.

Karlsruhe -Land : Malsch : Buhlin -
ger Theo (25. 8 . 19 ) , Lg . 7714 ; Ober -
hausen : Zieger Wilhelm (3 . 12 . 21 ),Lg 7705, Hildegardstraße 3 ; Schiel -
berg : Schwind Hermann (11 . 9 . 04) ,

7714 ; Sulzbach : Schneider
Stefan (11 . 10 . 19 ) , Lg . 7705.

Lachender Sonnenschein lag über
Odenwald und Neckartal , und fro¬
hes Kinderlachen schallte uns schon
von weitem entgegen , als wir uns
von Mosbach aus der Kinderheil¬
stätte der Inneren Mission näher¬
ten . Mit einem lauten Hallo wur¬
den wir empfangen . Auf unsere
Frage , wie es ihnen hier gefällt
antworteten die über Hundert Karls¬
ruher Buben und Mädels im Chor :
„Sehr gut ! Am liebsten möchten wir
nicht mehr fort !“

Das ist leicht verständlich , wenn
man weiß , daß die Karlsruher Kin¬
der , die nach einer Auslese des
Staatlichen Gesundheitsamtes für
drei Monate hierher geschickt wer¬
den , die Not der Zeit bitter haben
kennen lernen müssen ; darum sol¬
len sie hier in Sonne und Luft und
bei guter Kost Erholung finden .

Die Kinderheilstätte in Mosbach
— zweifellos eine der schönsten in
Südwestdeutschland — besteht nun¬
mehr seit l 1/« Jahren . Ihr Auf -
und Ausbau , um den sich der frü¬
here württemberg -badische Finanz¬
minister und Landespräsident von
Nordbaden , Reichsminister a . D .
Dr . Köhler besonders verdient ge¬
macht hat , erfolgte unter besonders
schwierigen Umständen . Aber dank
ideeller und finanzieller Unterstüt¬
zung von seiten staatlicher Stellen
und caritativer Verbände war es
möglich , diese Heilstätte — die In¬
nere Mission unterhält auf dem
gleichen Gelände noch mehrere
große Gebäulichkeiten , darunter auch
ein aus Nordbaden beschicktes Kin¬
derkrankenhaus - so auszugestalten ,
daß bisher 1000 Kinder , Buben und
Mädel aus Nordbaden , vorwiegend

Im Gästehaus der Stadt Karlsruhe
wurde gestern die von der ehemali¬
gen Koldewey - Gesellschaft einberu -
fene Tagung für Ausgrabungswissen¬
schaft und archäologische Baufor¬
schung eröffnet .

Oberbürgermeister Topper , der
die auswärtigen Tagungsteilnehmer
in den Mauern unserer Stadt herz¬
lich willkommen hieß , wies in seiner
Begrüßungsansprache auf die völ¬
kerverbindende Tätigkeit der Aus¬
gräber und Bauforscher hin und gab
seiner Hoffnung Ausdruck , daß die

Verkehrsunfälle
Auf der Kreuzung Kriegs - und

Adlerstraße stieß ein Personenkraft¬
wagen mit einem Lieferdreirad zu¬
sammen , wobei beide Fahrzeuge be¬
schädigt wurden . — Auf der Ettlinger
Straße stieß ein Kradfahrer mit
einem in gleicher Richtung fahrenden
Lastzug zusammen , als dieser vor ihm
nach links in die Nebeniusstraße ein¬
biegen wollte . Der Kradfahrer wurde
verletzt und mußte ins Krankenhaus
elngeliefert werden . Das Kraftrad
wurde beschädigt .
Karlsruher Rheinhafen im Ründfunk

Die auf Montag , 1 . August 1949 am
Südwestfunk Baden -Baden vorgesehene
Uebertragung des Gesprächs mit
Herrn Hafendirektor Langfritz über
die Lage dfes Karlsruher Rheinhafens
mußte wegen Leitungsstörungen un¬
terbleiben . Die Uebertragung findet
nun am Donnerstag , den 8 . August ,
15 Uhr , über den Baden -Badener Sen¬
der statt . na .

aber aus Karlsruhe und Pforzheim
dort Erholung finden konnten .

„Unsere Kinder “ — so bemerkt
der Chefarzt — „bleiben durch¬
schnittlich drei Monate bei uns . Je¬
doch richtet sich der endgültige
Aufenthalt ganz nach ärztlichem
Befund und dem Gesundheitszu¬
stand des Kindes , das , Tbc - gefähr -
det , hierher kommt und selbstver¬
ständlich erst nach völliger Aushei¬
lung zurückgeschickt wird .“

Ijpie Behandlung ist fachärztlich
ganz individuell . Die Liegekuren in
weitgeöffneten Zelten am Berges¬
hang mit herrlichem Blick auf Nek -
kartal und Odenwald stärken Kör¬
per , Geist und Seele gleichermaßen .
Die eigene Landwirtschaft der An¬
stalt sorgt für das leibliche Wohl
der Vier - 1 bis Vierzehnjährigen in
ausgezeichneter Weise .

Wie gut es den Karlsruher Buben
und Mädels hier , inmitten dieser
ebenso berühmten wie schönen
Landschaft gefällt , davon künden
ungezählte Briefe und dankbare Zu¬
schriften , die sie nach ihrer Heim¬
kehr ins Elternhaus an ihre ärzt¬
lichen , geistigen und leiblichen Be¬
treuer in Mosbach richten . -ng -

SOjähriges Dienstjubiläum
Am 1 . August konnte Herr Amt¬

mann Schreiner , Karlsruhe , Wein¬
brennerstraße 19 , auf eine 50jährige
Tätigkeit im Badischen Staatsdienst
zurückbiicken . Seit über 45 Jahren ist
der Jubilar bei der Landesversiche -
rungsanstält Baden tätig , der er auch
heute noch mit seinen reichen Kennt¬
nissen und Erfahrungen im Sozialver¬
sicherungswesen dient . :)

internationalen Beziehungen der For¬
scher mithelfen werden , das Anse¬
hen unseres Volkes im Ausland wie¬
der zu stärken . Die Grüße des Rek¬
tors und des Senats der Technischen
Hochschule und die besten Wünsche
für einen vollen Erfolg der Tagung
überbrachte Prof . Eiermann .

Prof . R e u t h e r dankte der Stadt
für die der Tagung gewährte Gast¬
freundschaft und führte in seiner
Ansprache aus , daß die Wahl Karls¬
ruhes zum Tagungsort gleichzeitig
eine Huldigung an Friedrich Wein¬
brenner sei , der seinem Wirken nach
auch als Bauforscher gelten müsse .
Der Redner unterstrich vor allem die
dringende Notwendigkeit einer maß¬
geblichen Beteiligung der Architek¬
ten an Ausgrabungen und betonte ,
daß eine Ausbildung in den Metho¬
den der Bauforschung von den Tech¬
nischen Hochschulen angestrebt wer¬
den müsse . Zu den heutigen Auf¬
gaben der Bauforschung in Deutsch¬
land gehöre die sorgfältige Unter¬
suchung der Ruinen , eine Forschungs¬
arbeit , bei der schon manche bau¬
geschichtlich wertvolle Erkenntnis
gewonnen worden sei . Als weiteres
Arbeitsgebiet bezeichnete Prof .
Reuther die Denkmalspflege , der in¬
sofern eine besondere Bedeutung zu¬
komme , als die Pflege historischer
Bauten von jeher Maßstab für die
Kultur eines Volkes gewesen sei . Bz

Eine Huldigung an Weinbrenner
Eröffnung der Arehäologen - Tagung ln Karlsruhe

.\V
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„Rheinbrüder “ brachten drei deutsche Meister mit nach Hause
Wie wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe berichteten , gelang es der

jungen Mannschaft des Kanuklubs „Rheinbrüder “ , bei den deutschen Kanu¬
meisterschaften auf dem Starnberger Sec drei Meistertitel zu erringen . Un¬
ser Bild zeigt die Mannschaft beim Empfang an der Autobahnausfahrt bei
Durlach . Emmi Krumholtz , Meisterin im Einer -Kajak , und ihre Part¬
nerin im siegreichen Zweier - Kajak , Ursula Schwan (ganz links mit
Blumen ) . Dritter von rechts der Juniorenmeister im Einer -Kajak über 10 000
und 1000 Meter , Sigmund Bechtel . In der Mitte im Vordergrund der

verdienstvolle Trainer der Mannschaft , Helmut Wolf .
Foto : Dürr-Firmenidi .

Keine einzige Karle ging verloren
„Hilf -Fix “ erweitert Zustellungs bereich für I,ebensmittelkarten

Durch die Zustellung der Lebens¬
mittelkarten an 17 000 Karlsruher
Haushaltungen nimmt das Studen¬
tenhilfswerk der TH . vielen Haus¬
frauen einen oft recht zeitraubenden ,
mit Warten und Anstehen verbun¬
denen Gang zu den Ausgabestellen
ab . Jeweils 100 Studenten sind in
den drei Tagen der Kartenausgabe
damit beschäftigt , „ ihre “ Marken an
die richtige Adresse zu bringen , und
es ist recht interessant zu hören , daß
gerade Flüchtlinge und Arbeiter das
Haluptkontingent an „Hiif -Fix “ -Kun -
den in der Lebensmittelkarten -
Branche stellen . Bei der nächsten
Kartenausgabe soll der bisher von
„Hilf -Fix betreute Bereich durch die
Einbeziehung Weiherfelds , Dammer¬
stocks . der Rheinstrandsiedlung und
der Bezirke Rüppurr , Grünwinkel
und Mühlburg , wesentlich erweitert
werden . Auch aus dem übrigen
Stadtgebiet nimmt das Studenten¬
hilfswerk noch gerne Anmeldungen
einzelner Haushaltungen entgegen .
Vor allem bitten die Studenten
ihre Kunden , die Arbeit des Austra¬
gens nicht durch verspätete An - ,
Ab - und Ummeldungen zu erschwe¬
ren . *

Aus der Tatsache , daß während
der ganzen bisherigen Dauer der Zu -

Noch einmal Waldbrände
Die Karlsruher Berufsfeuerwehr

mußte gestern im Laufe des Nachmit¬
tags wieder zur Bekämpfung zweier
Waldbrände ausrücken . Der größere
Brand an der Binsenschlauch -Allee
konnte innerhalb von etwas mehr als
einer Stunde gelöscht werden . Ein
kleineres Feuer , das an der Linken -
heimer Allee ausgebrochen war , erfor¬
derte einen halbstündigen Einsatz der
Feuerwehrmänner . :)

Stellungsaktion noch keine einzige
Karte verlorengegangen ist — die
Studenten haften bekanntlich mit
ihrer Ration für jeden Verlust —
läßt sich erkennen , daß unsere Haus¬
frauen ihre Lebensmittelkarten , die
auch heute noch zu ihrem kostbar¬
sten Gut gehören , ohne Sorge den
dienstbaren „Hilf -Fix “- Geistern an¬
vertrauen können . Die kleine Ge¬
bühr , die für die Zustellung entrich¬
tet wird , hilft überdies vielen mittel¬
losen Studenten , allen Schwierigkei¬
ten zum Trotz doch noch ihr begon¬
nenes Studium beenden zu können . :)

Der Presseclub Karlsruhe veranstal¬
tet heute Abend , 20.30 Uhr , im Künst¬
lerhaus seine monatliche Clubversamm¬
lung .

Ein Freundschaftsspiel FC Phönix —
FV Daxlanden wird heute Abend , 19 .00
Uhr , im Phönixstadion ausgetragen .

DVP . Heute Abend , 20 Uhr , sprechen
in Durlach im Pflug Prof . Keßler und
Walter Nischwitz (bekannt durch seine
Wirtschaftskommentare im Radio Stutt¬
gart ) .

RSF . 5 . 8 ., 20 Uhr , öffentl . Versamm¬
lung , Ziegler -Saal , Karlsruhe ; 6 . 8 ., 17
Uhr , Funktionärsitzung bei W . Käser ;
8 . 8 ., 20 Uhr , Schulungsabend , Gruppe
R , bei R . Müller .

Karlsruher Filmschau
Gloria - Palast : Ab kommen¬

den Freitag „Dezembernacht “ mit
Pierre Blanchar und Renee Saint -Cyr ,
nach dem Roman von Bernhard Kel¬
lermann .

Kurbel : „Tromba “ bis einschließ¬
lich Montag verlängert ; ab Dienstag
„Unsichtbare Ketten “ mit Alida Valli .

Palast - Lichtspiele und
Schauburg : . Voraussichtlich bis
11 . August „Das indische Grabmal “

Markgrafen - Theater : Ab
Freitag „ Schuld allein ist der Wein “ .

\

Bodenerosion vor den Toren Karlsruhes
Gefahren der Versteppung für das mittelbadische Gebiet

Bodenerosion , der schrecklichste
Begriff im Wortschatz aller Spra¬
chen , läßt Völker und Regierungen
der Erde erzittern . Denn er bezeich¬
net Ereignisse , die schlimmer sind
als Krieg . Krieg läßt sich vermeiden ,
seine Folgen lassen sich überwinden .
Bodenerosion aber geht mit der ele¬
mentaren Wucht eines Naturereig¬
nisses vorwärts , unaufhaltsam — nie
wieder gut zu machen — wenn sie
einmal eingesetzt hat . Und daß sie
eingesetzt hat . wird stets zu spät
erkannt

Was ist Bodenerosion ?
So viel aber über Bodenerosion

gesprochen und geschrieben wird ,
eine Vorstellung kann sich der Laie
in den noch verschonten Gebieten
doch kaum machen . So einfach sagt
sich ; unter Bodenerosion versteht
man die Zerstörung der Bodenkru¬
me , doch was umfaßt dies alles ! Be¬
kanntlich haben die obersten 10—30
cm der Erdrinde unter dem Einfluß
von Sonne und Regen . Wärme und
Kälte , Pflanzen und Tieren ganz be -
stimrfite Eigenschaften angenommen ,
sodaß man das ganze eben als
„Boden “ bezeichnet . Darunter folgt
mehr oder weniger „ rohes Gestein “

das nicht fähig ist . Pflanzen , insbe¬
sondere Kulturpflanzen , ausreichend
zu ernähren . Die Bildung einer Bo¬
denkrume entwickelt sich aber erst
in Jahrtausenden .

Wohl kann der Mensch den Vor¬
gang der Bodenentwicklung günstig
beeinflussen ; aber auslösen oder gar
wesentlich beschleunigen kann er
ihn nicht . Im Gegenteil ; Meist ruft
der Mensch nur eine Zerstörung der
Bodenkrume hervor , die , einmal ein¬
geleitet , in der Regel nicht mehr auf¬
zuhalten ist und in wenigen Jahren
auf unübersehbaren Flächen das
Werk der Natur von Jahrtausenden
vernichtet . Die eigentlichen Boden¬
zerstörer sind ja Wind und Wasser .
Der Mensch schafft ihnen nur die
Angriffsbedingungen , indem er die
schützende Vegetationsdecke besei¬
tigt , den Wasserhaushalt aus dem
Gleichgewicht bringt und durch
„ Säuberung “ der Landschaft von
Hecken , Gebüschen und Einzelbäu¬
men den Winden freien Spielraum
schafft .

Auswirkungen von
Kahlschlägen

So wird durch Kahlschlägen in Ge¬
birgen ein oberflächlicher Abfluß der
Niederschläge ausgelöst, -wie er vor¬
her nie bestand . Ein einziger Ge¬
witterregen kann da in kürzester
Zeit solche Mengen an Boden - abspü¬
len , daß eine Wiederbewaldung ein
für allemal ausgeschlossen wird . Es
ist dies eine unmittelbar erfaßbare
und daher unbestreitbare Folge der
Entwaldung , während die du r-ch sie
ausgelöste Klimaverschlechteiung
nicht so leicht erfaßt bzw . nachge¬

wiesen werden kann und daher noch
gerne bestritten wird .

Im ebenen Gelände äußert sich die
Bodenerosion in der Abwehung der
Muttererde durch den Wind und das
Eindecken und damit Ersticken gan¬
zer Kulturen durch wiederabgela¬
gerten Staub und Sand . Eine Vor¬
stellung von diesen Vorgängen kann
ein Wanderer auf dem Weg von
Wörth über die Schweinheimer Kir¬
che nach Jockgrim gewinnen . Nörd¬
lich des Waldes und westlich der
Bahn liegen dort die Tongruben des
weithin bekannten Falzziegelwerkes
Ludowici . Unter einer mehrere Me¬
ter mächtigen Decke , die vorwiegend
aus feinen Staubsanden besteht , fin¬
den sich dort hochwertige Tonlager
deren feuerfeste Eigenschaften schon
zu röm ;schen Zeiten zur Entstehung
eines der wichtigsten Mittelpunkte
römischer Tonindustrie führten .

Ein Spielzeug des Windes
Um nun an die Tonschichten her¬

anzukommen, ' werden mit Bagge . n
und Förderbändern die überlagern¬
den Sande abgegraben und damit

. die vorher ausgeräumten Gruben wie¬
der aufgefüllt . Selbst bei den vollkom ’

mensten Bemühungen , diese Ab¬
raumflächen schnellstens wieder zu
begrünen , sind offene Hänge frisch¬
bewegten und daher locker geschüt¬
teten Feinsandes in gewissem Aus¬
maße unvermeidlich stets vorhanden .
Wer bei trockenem Wetter und star¬
ken Winden hier vorüberkommt ,
kann an eigenem Leibe verspüren ,
in welch hohem Maße der Feinsand

zu einem Spielzeug des Windes wird .
Schon nach kurzer Zeit sind Mund
und Augen , Ohren und Nase von
diesem Sand erfüllt . Wagenrinnen
oder andere Hohlformen werden zu¬
sehends zugeweht . Hinter größeren
Steinen , Einzelpflanzen oder Pfosten
bilden sich kleine , dünenartige Sand¬
anhäufungen .

Flugsandflächen
vor Karlsruhe

Stellt man sich diesen Vorgang auf
quadratkilometergroße Flächen über¬
tragen vor , dann hat man ein ein¬
drucksvolles Bild , wie verheerend
der Wind wirken kann , wenn er un¬
gebrochen über geeignete Böden hin¬
wegstreicht . Gewiß ist das hier auf¬
gezeigte Beispiel nach Ausdehnung
und Wiikung harmlos . Aber auch
bei uns ist die Voraussetzung zu ei¬
ner solchen Bodenerosion gegeben .
Nördlich und südlich unserer Stadt
dehnen sich weite Flugsandflächen ,
die von mehr oder weniger deut¬
lichen Hügeln von Feinsand , echten
Dünen , überragt werden . Solche Dü¬
nen finden sich — um nur einige
Reispiele zu nennen — in dem , Gar¬
tengelände hinter den Karlsruher
Industriewerken . bei Friedrichstal .
Heidelberg , Schwetzingen , Mann¬
heim und Rastatt . Flächenhafte Flug¬
sande bilden die günstigsten Böden
der berühmten badischen Spargel -
und Tabakkultur . Sie alle in Be¬
wegung zu bringen , genügt schon
Kahlschlag größerer Teile der Wäl¬
der nördlich und südlich von Karls¬
ruhe . Wie lange es dann dauert , bis
Badens fruchtbare Gefilde verödet

sind , kann sich jeder selber ausrech¬
nen , der einmal das Jockgrimer Gru¬
bengelände bei starkem Wind be¬
sucht hat . Gleichzeitig wird ihm aber
auch die unaufhaltsame Selbstver -
elärkung dieses Vorgangs klar und
die fast übermenschliche Schwierig¬
keit , seiner wieder Herr zu werden .

Dr . L . Hirsch .

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch , 3 . August

Südd . Rundf . : 14 .00 Schulfunk : Kin¬
dergeschichte ; 14.30 IRO -Suchdienst ;
15 .00 Kulturumschau ; 15 .45 Kinder¬
funk ; 16 .00 Für dich daheim ; 17 .00
Blick in die Welt ; ' 17 .15 Melodien v.
G . Gershwin ; 17 .50 Zeitfunk ; 18 .00
Sport ; 18 .15 „Guten Abend , lb Hörer “ ;
19 30 Innenpolit Umschau ; 20.00 Über¬
trag . v . d . Salzburger Festspielen 1949:
„ Fidelio “

, Oper v . Beethoven ; 22.30
Tanzmusik . — Studio Karlsruhe : 6 .50
Ev . Andacht ; 13 .00 Echo aus Baden . —
Südwestfunk : 20.10 Bunte kling . Film - *
schau ; 20.45 Probleme d . Zeit ; 21 .00
Rumän . Volkstänze von Bartok , Arle -
sienne -Suite Nr . 1 v . Bizet , 4 Tänze a.
d . Ballett „Liebeszauber “ v . de Falls ,
Capriccio Italien f . gr . Orch . op . 45 v.
Tschaikowsky .

Donnerstag , 4 . August
Südd . Rundf . : 14 .00 Schulfunk : Mär¬

chen ; 14 .30 Aus d . Wirtschaft ; 14.45 Engl .
Sprachkurs ; 15 .00 Stunde d . Hausmu¬
sik ; 17 .05 Sonate Es-dur KV 380 v . Mo¬
zart , Sonate op . 23 a-moll v . Beetho¬
ven ; 17 .50 Zeitfunk ; 18 .00 Zeit u . Leben ;
18 .30 ' Liebe alte Weisen ; 20 .00 Erfüllung
v . Schlagerwünschen ; 20 .30 Sendg . der
Militärreg . ; 20 .45 Siebenbürgen — Land
d . Segens ; 22.00 Aus alten u . neuen
Operetten ; 23 .00 Streitgespräch um K.
Hamsun ; 23.30 Für d . Freunde d . Jazz .
— Studio Karlsruhe : 16 .50 Zeitschrif¬
tenschau v . Th . Bauer .

/
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Ferientreizeiten für Ettlinger Kinder
Arbeiterwohlfahrt und Caritasverbände betreuen 300 Kinder

Vor nicht allzulanger Zeit began¬
nen die großen Ferien , die allen
Kindern Wochen voller Freiheit und
Unbeschwertheit schenken. Gleich¬
zeitig damit tauchte aber auch für
viele Eltern das Problem auf , wie
beschäftige ich meine Kinder in die¬
ser Zeit, zumal nicht jeder die Mit¬
tel hat , um große Reisen oder Wan¬
derungen zu unternehmen . Die ört¬
lichen Gruppen der Arbeiterwohl¬
fahrt und des Caritasverbandes Ett¬
lingen lösten dieses Problem auf
Ihre Weise. Genau wie im vergange¬
nen Jahr, so nahmen sie auch dies¬
mal wieder eine große Anzahl schul¬
pflichtiger Kinder in ihren Freizeiten
auf, entlasteten dadurch die Eltern
und vermittelten den Kindern durch
gemeinschaftliches , Wandern, Sport,
Spiele und Gesang manches Schöne.

Im alten Schloß hat sich die Ar¬
beiterwohlfahrt mit ihren 122 Jun¬
gen und Mädchen etabliert . Als wir
den Raum betraten, waren die klei¬
nen Gäste gerade beim ersten Früh¬
stück , und man sah es ihren Gesich¬
tern an, daß ihnen der Kakao mit¬
samt dem weißen Weck vortrefflich
mundete . Auch der Gesang zu un¬
serer Begrüßung verriet die Begei¬
sterung , mit der alle bei der Sache
sind . 'Arbeitsamtsleiter Lichten.ber -
ger , der zugleich mit Herrn Ruf die
organisatorische Betreuung der Kin¬
der unter sich hat , machte uns mit
allem vertraut. Da Essen und Trin¬
ken Leib und Seele Zusammenhalten,
galt unser erster Gang der Küche,
die dem Landkreis gehört, von der
Berufsschule aber während der gro¬
ßen Ferien der Kindererholung zur
Verfügung gestellt wurde . Ein Stab
von ausgebildeten Helferinnen ist
bemüht, mit den reichlichen Zutaten,
die aus dem Fonds der Arbeiter-
Wohlfahrt, der Hooverspeisung und
der normalen Ration zur Verfügung
stehen , die nimmersatten , ewig
hungrigen Mäuler viermal am Tage
zu stopfen . Die Kinder sind in
Gruppen aufgeteilt , die wiederum
von je einer geschulten Helferin be¬
treut werden . Neben Wanderungen,
Spielen und Sport wird auch der Er¬
ziehung ein Teil des Tages gewidmet.

Auf der gleichen Ebene verfährt
der Caritasverband, der in einigen
Räumen des Realgymnasiums in der
Pforzheimer Straße vor acht Tagen
mit 165 Kindern der Pfarrgemeinden
Herz Jesu und St. Martin seine Ar¬
beit aufnahm. Im Gegensatz zur
Arbeiterwohlfahrt werden hier zwei
Ferienfreizeiten von je drei Wochen
durchgeführt, da die große Zahl der
angemeldeten Kinder eine einmalige
Unterbringung und Verköstigung
nicht zuläßt. Auch hier siteht ein aus¬
gewählter Stab freiwilliger Helfe¬
rinnen und Helfer zur Verfügung,
die den Eltern die Gewähr bieten,
daß ihre Kinder in sicherer Obhut
sind . Die Zubereitung der Verpfle¬
gung erfolgt in den Räumen der
Volksküche. Die Kinder haben in
ihrem Wesen vieles gemeinsam und
so sehen wir auch hier, als die
Gruppen mit den Onkels und Tanten
abmarschierten, viele strahlende
Kinderaugen.

Es ist schön, daß die zwei Organi¬
sationen wie Caritas und Arfoeiter -
wohlfahrt sich der Kfnder angenom¬
men und damit manchen Eltern eine
große Sorge abgenommen haben.
Wenn es auch nicht immer leicht
sein mag, ein solches wildes Völk¬
chen zu bändigen , 60 ist das Ziel,
aus diesen Kindern freie , frohe
und glückliche Menschen zu machen,
die sich gerne und freiwillig in die
Gemeinschaft einordnen, die Mühe
und Arbeit wert . Jo.

Umschau in Ettlingen
Am Sonntag veranstaltete der Mu -

sikverein ein Parkfest im Watthai¬
den, bei dem am Nachmittaig neben
musikalischen Darbietungen allerlei
für die Kinder geboten wurde . Der
Abend gehörte der tanzfreudigen Ju¬
gend, die voll und ganz auf ihre
Kosten kam.

In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag mußte die Feuerwehr wieder
einmal alarmiert werden . In einer
Villa in der Bulacher Straße war
durch Selbstentzündung ein Stapel
Brikett in Brand geraten . Durch das
schnelle Eingreifen der Wehr konnte
das Feuer rasch gelöscht werden.
Sachschaden entstand keiner.
Aus dem Polizeibericht : In der letz¬

ten Woche gelangte ein Jugendlicher
zur Anzeige , weil er einen Geld¬
betrag, den er einem Geschäftsmann
abliefern sollte , für sich behielt . —
Ferner muß sich ein Erwachsener
verantworten , der ein zehnjähriges
Mädchen unberechtigterweise züch¬
tigte . — Ein Ziegelbauer aus der
Tschechoslowakei und ein "Eiaendre-
her wurden wegen Landstreicherei,
Schwarzhandels und Diebstahlver¬
dachts in Haft genommen und nach
Karlsruhe gebracht. — Der Polizei¬
bericht meldet ferner einen Fahr¬
raddiebstahl im Gewann Hannesen,
einen Einbruch in eine Fabrikbaracke
im Industriegelände , wobei die Diebe
einige Paar Schuhe mitgehen ließen,
und 27 Anzeigen wegen Übertretung
der Straßenverkehrsvorschriften. □

30 Jahre Sportverein Mörsch
Elinweihung eines Ehrenmals

Schmutzzulage für Wasserarbeifer
Grötzigen (Jo) . Frau Lina Stüber

Witwe, Karl-Leopold-Straße, hat um
die Genehmigung nachgesucht, durch¬
reisenden Personen Uebernachtungs-
geiegenheit zu geben. Das Gesuch
und die Bedürfnisfrage wurden be¬
fürwortet . — Gemeindearbeiter die
während der Pfinzreinigung beschäf¬
tigt sind , erhalten eine Wasserzulage
von 10 Pfg und eine Schmutzzulage
von 5 Pfg pro Stunde. Arbeiter die
mit dem Wegräumen des Schlammes
beschäftigt werden , erhalten nur die
Schmutzzulaige . — Die Reichsbahn hat

' Interessante Neuigkeiten aus Bretten
Schnellzugshalt. Wie die Bahnhofs¬

verwaltung mitteilt , wird a*b Mitt¬
woch, 3 . 8 ., der D 407 München—Mün¬
ster i . W. um 23 .42 Uhr in Bretten
halten . Die Eisenbahndirektion hat
kürzlich bekannt gegeben , daß ein
Schnellzugshalt in Bretten erst im
Winterfahrplan berücksichtigt wer¬
den könne , um die Fahrzeit der
Femzüge nicht zu verlängern .

Der ev . Kirchengemeinderat hat die
neuen Glocken für die Stiftskirche
nach exakten Vorarbeiten der Glak-
kenkommission beim Bochumer Ver¬
ein in Auftrag gegeben, so daß die
Melanchthonstadt noch in diesem
Jahr ein neues Geläute bekommt.
Spenden sollen die Glockenfinanzie¬
rung sichern.

Mit preiswerten Bedarfsartikeln
will die IDAD den Neubürgern be¬
hilflich sein , wobei sie mit Groß¬
firmen günstige Abkommen treffen
konnte . Die Verkaufzeiten sind von
14 bis 20 Uhr wochentags und von
11 bis 16 Uhr sonntags in der Flücht¬
lingskanzlei in der Melanchthon-
straße . Ein komplettes Fahrrad ko¬
stet z. B . etwa 90 DM .

Eine Neubürgerversammlung fand
im „Bad. Hof“ statt , in der Oskar
Matzner (SPD) zu den Bundestags¬
wahlen Stellung nahm. Br führte da¬
bei aus, das Wichtigste für die Neu¬
bürger sei eine schnelle Eingliede¬
rung in die neue Heimat. Aufspal¬
tung in Interessengruppen und Not¬
gemeinschaften würden zur Isolie¬
rung der Neubürger führen , wobei
nicht übersehen werden dürfe , daß

sich die deutschen Parteien eines Ta¬
ges geschlossen gegen diese Splitter¬
gruppen wenden könnten.

Der Gemeinderat hatte eich in sei¬
ner jüngsten Sitzung abermals mit
Baugeländefragen zu befassen . Au¬
ßerdem wurde beschlossen, beim
Landgerichtspräsidenten den Antrag
auf erweiterte Zuständigkeit des
Friedensgerichtes zu stellen . Auf die
Anordnung Obst- und Gemüse dürf¬
ten nur an Wochenmarktstagen auf
dem Marktplatz angeboten werden,
wurde erneut hingewiesen . li .

Tödlicher Unfall
Spöck. (Lg) Kürzlich fuhr Frau

Lina Sickinger , gab . Paulus , mit dem
Fahrrad aufs Feld . Sie wurde von
einem unbekannten Radfahrer an¬
gefahren und zu Boden geschleudert
Sie zog sich eine schwere innere Ver¬
letzung zu , an deren Folgen sie kurz
darauf starb. — Frau Lina Christine
Mack, geh. Mangold, feierte ihren
80. Geburtstag. Wir gratulieren ! —
Der Turnverein 1896 Spöck veran¬
staltet am Samstag, den 6 ., und
Sonntag, den 7 . August , auf seinem
Sportplatz (Turnplatz) sein diesjäh¬
riges Sportfest . Die Einwohner von
Spöck und Umgebung werden herz¬
lich eingeladen !

*
Völkersbach. (M) Die Getreideein¬

sehätzung wurde durch das Land¬
wirtschaftsamt Karlsruhe vorgenom¬
men. Hierbei wurde Roggen mit
12 kg pro ar und Weizen mit 16 kg
pro ar veranlagt .

darauf aufmerksam gemacht, daß die
Anbringung von Werbeplakaten und
ähnlichem auf dem Bahngebiet und
an den bahneigenen Gebäuden nur
dann zulässig ist , wenn die Reichs-
bahn-Reküamegesellschaft dies ge¬
stattet hat. — Den Ankauf von drei
Ziegenzuchtböcken zum Preise von
497 DM genehmigte der Gemeinderat
nachträglich. — Die Schaffung von
zwei weiteren Schulsälen ist drin¬
gend erforderlich. Zu diesem Zwecke
soll ein Zuschuß aus Staatsmitteln
beantragt werden . — 6 Schulsäle
sollen instandgesetzt werden . — Fer¬
ner nahm der Gemeinderat die
Schätzung verschiedner Grundstücke
vor. — Am Samstag fand im Gast¬
haus zum „Adler“ eine Frauenwahl-
versamlung der SPD statt . Frau Ku¬
nigunde Fischer aus Karlsruhe zeich¬
nete all die Forderungen der Frauen
auf , die dringend einer Erledigung
harren.

In diesen Tagen begeht der mit
unserer Gemeinde auf Engste ver¬
bundene 1 . Sportverein Mörech das
Fest des 30jährigen Bestehens . „Kö¬
nig Fußball“ fand nach dem ersten
Weltkrieg durch zähes Ringen eini¬
ger Idealisten mit der damals all¬
mächtigen Turnbewegung den Weg
in unser Dorf. Verantwortlich für
die am 17 . Dezember 1919 erfolgte
Geburtsstunde des 1 . Sportvereins
Mörsch war Rektor Max Z ä h r i n -
ger , der damals mit einigen jungen
Fußbailbegeisterten dem neuen
Sportzweig in unserer Gemeinde
zum Durchbruch verhall Ein Spiel¬
platz wurde in der „Sauweide “

, der
heutigen Sandgrube im Jahre 1921
nach Bewegung von hunderten Ku¬
bikmetern Erde von den Mitgliedern
selbst geschaffen, nachdem man vor¬
her auf der Wiese eines Mitgliedes
gespielt und trainiert hatte . Auf die
gleiche Art wurde im Jahre 1925 das
Vereinsheim erstellt und eingeweiht .
1924 erkämpfte sich der Verein den
Aufstieg in die B -Klasse , von der er
1929 in die A-Klasse aufrückte und
1931 sogar in die damals spielstarke
Kreisliga Murg einzog . Bis 1939 hielt
sich die Elf der Schwarz-Gelben in
der Kreisliga . Erstmals jubüierte der
Verein noch vor Kriegsausbruch nach
20jährigem Bestehen . Der Krieg lich¬
tete die Reihen des 1 . Sportvereine
stark . 25 Sportler blieben auf dem
Felde , während 12 Kameraden noch
vermißt werden . 1945 im Spätherbst
wurde die Neugründung unter Wah¬
rung der alten Tradition vollzogen.
Die alte Vereinstreue und die Liebe
zum Fußball machten den Weg bald
wieder zur normalen Gestaltung des
sportlichen Betriebes frei . Die Mann¬
schaft wurde der Bezirksklasse zu¬

geteilt , wurde aber 1948 infolge Neu¬
gruppierung in die A -Klasse zurück¬
versetzt Heute steht der Verein un¬
ter Führung von Georg Rottluff
und Artur Ri hm , dem eigentlichen
„Spiritus rector“ des hiesigen Fuß¬
ballsportes.

Am Samstagabend nahm das Ju¬
biläum mit einem gut vorbereiteten
Festbankett in der Festhalle seinen
Auftakt . Alle hiesigen Vereine wa¬
ren an dem bunten und abwechs¬
lungsreichen Programm beteiligt . So¬
wohl die Gesangvereine „Bruder¬
bund“ und „Eintracht“ , als auch der
stark verbesserte Musikverein , der
Zitherverein , der Radfahrerverein
mit seiner Schallmaiengruppe und
dem Kunstfahrer Gerstner, und der
Turnverein , dessen umfangreiche
Jugendarbeit besonders imponierte,
zeigten vor vollbesetztem Saal ihr
beachtliches Können.

Als Gründer wurden geehrt : Max
Zähringer, Rudolf Martin, August
Scherer, Julius Martin, Adolf Deck,
Alois Rastetter , Wilhelm Gerstner,
Josef Heil , Josef Neu, Emü Rihm,
Dominik Rihm , Fritz Ziegler, Oswald
Neu , Karl Fitterer , Oskar Rihm . Karl
Knäbel II, Karl Knäbel I , Fritz La¬
chenmaier, Heinrich Gerstner. Dia
Gründungsmitglieder wurden gleich-
zeitg zu Ehremitgliedem ernannt.
Am Sonntagmorgen fand nach ge¬
meinsamem Gottesdienst die Ein¬
weihung , eines wunderbaren Gedenk¬
steines auf dem Sportplatz statt . Un¬
ter Beteiligung der Gesangvereine
und des Musikvereins nahm Pfarrer
Allgaier nach der Enthüllung durch ,
den Vorsitzenden Rottluff dia
kirchliche Weihe vor. Bürgermeister
Rihm legte am Ehrenmal im Namen
der Gemeinde einen Kranz nieder.

Flächenbrand mit vereinten Kräften gelöscht
Malsch (-r- ) . In den Nachmittags-

Stunden des Montag entstand ent¬
lang der Bahnlinie Malsch—Bruch¬
hausen ein Flächenbrand, der sich
durch das trockene Gras und den
augenblicklichen Wind schnell aus¬
breitete . Glücklicherweise waren Ein¬
wohner der Gemeinde in der Gegend
mit landwirtschaftlichen Arbeiten
beschäftigt , so daß der Brand bald
gelöscht werden konnte . — Am
Sonntag fand in der Festhalle eine
gutbesuchte Wahlversammlung der
CDU statt . — Die katholische Kir-
chengemeinde erfreute am Sonntag
während des Hauptgottesdienstes
der Kirchenchor der Stadt Offenburg

Linkenheimer Nachrichten
Einwohner, die an einem Baum¬

wartlehrgang interessiert sind , wol¬
len sich bis zum Mittwoch, dem
3 . August, im Geschäftszimmer des
Rathauses melden . Der Lehrgang
beginnt am 7 . August in der staat¬
lichen Landwirtschaftsschule Augur
stenburg . — In der Zeit vom 29 .
Juli bis 7 . August wird Tierarzt Dr .
Filsinger aus Graben, vertretungs¬
weise für den zur Zeit verreisten
Tierarzt Dr . Loh, die Behandlung
der Viehbestände durchführen. —
Zur Überwachung der Sandgrube
und der Empfangnahme von Berech¬
tigungsscheinen zum Abfahren von
Sand hat die Gemeindeverwaltung
Herrn Geves , wohnhaft an der Sand¬
grube , beauftragt . Sand kann am
Mittwoch und Freitag jeder Woche
abgefahren werden . — In körper¬
licher und geistiger Frische feiert
am 4 . August Luise Hartmann ihren
80. Geburtstag. Wir gratulieren !

Linkenheim (Heg) . Am Freitag,
den 5 . August findet im „Adler“ eine
Mitgliederversammlung des Gesang¬
vereins „Sängerbund“ statt . — Der
Fuß'ballverein hatte am vergange¬
nen Sonntag die Mannschaft des

Phönix Durmersheim zu Gast. Das
Spiel endete 1 :1 . Am kommenden
Sonntag wird die Elf des KFV zu
einem Freundschaftsspiel erwartet.
— Der hiesige Kaninchenzuchtverein
hielt am vergangenen Sonntag eine
Kaninchen-Ausstellung in Hochstet¬
ten ab.

*

Neureut (bn) . Laut Beschluß des
Gemeinderats, übernimmt die Ge¬
meinde die Bürgschaft für die Bau¬
zuschüsse, bis zur endgültigen Re¬
gelung der Eigentumsfrage über die
Bauplätze der Siedlergenossenschaft
„Neue Heimat“ — Am Mittwoch,
den 3 . August 1949, feiern die Ehe¬
leute Karl Bhrmann, Kirchfeldstr. 25,
und Wilhelm Ehrmann, Hauptstr. 379,
das Fest der goldenen Hochzeit. Wir
gratulieren aufs Herzlichste.

Kleinsteinbach, (w . b .) Das Frie¬
densgericht nimmt diese Woche
seine Tätigkeit auf . — Die Ge¬
meinde hat bei der letzten Absatz¬
versteigerung in Königsbach einen
Ziegenbock für den Farrenstall an¬
gekauft

mit einer klangvoll vorgetragenen
Messe. Sänger und Sängerinnen des
Chores hatten mit ihren Angehöri¬
gen einen Ausflug nach Malsch, der
Heimat ihres Seelsorgers , Geistl .
Rat und Dekan Augenstein : gemacht.
— Zur Zeit werden durch Beauf¬
tragte des Landwirtschaftsamtos
Druschproben der jetzt eingebrath-
ten Getreideernte durchgeführt. —
Am kommenden Sonntag wird die
Handballabteilung des Turnvereins
ein Sportfest mit Blitzturnier veran¬
stalten . Leistungsfähige Vereine der
näheren Umgebung werden an der
Gestaltung des Turniers mitwirken.

Wildschwein in der Grube
Wössingen. (-R - ) Den hiesigen Jä¬

gern gelang es abermals, in verschie¬
denen Teilen der Gemarkung ange¬
legten Fanggruben zwei junge Wild¬
schweine von je 10 kg Gewicht zu
fangen . Bisher wurden in kurzer Zeit
vier Tiere gefangen , von denen eines
von einem Jäger aufgezogen wird.
— Die Erntearbeiten schreiten rüstig
voran. Ein ausgiebiger Regen wäre
trotzdem sehr erwünscht-. — Der Ver¬
ein der Sozialrentner , Körperbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen
hält am 6 . August im „Ochsen“ einen
Konzertabend ab . Der Reinerlös
kommt den Kriegshinterbliebenen
und Körperbeschädigten zugute. —
Frau Christiane Fahrer, Prinz-Max¬
straße 3 , vollendet am 7 . 8 . ihr 76.
Lebensjahr. Wir gratulieren !

Stollen-Angebote

Wir suchen für sofort
techn. Kaufmann

für Auftragsbearbeitung u . Termin¬
wesen . In Frage kommen nur Her¬
ren , welche einen derartig . Posten
bereits mit Erfolg bekleidet haben .
Ausführl . Bewerb , mit Gehalisan -
eprüchen u , F 1324 an SAZ Pfzhm.
erbeten .

Bedeutender Industriebetrieb
in Pforzheim sucht jüngeren

Industrie -Kaufmann
evtl . Dipl .-Kaufmann , mit prak¬
tischer Erfahrung auf dem Ge¬
biet dee Rechnungswesens . Be¬
werbungen mit Lichtbild , Zeug¬
nisabschriften und Lebenslauf
erbeten unt . Nr . 11929 an SAZ
Pforzheim .

Endlich kühler
Vorhersage des Amtes ‘ für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Freitag¬
früh : Am Mittwoch bei noch lebhaften
westlichen bis nordwestlichen Winden
einzelne gewittrige Regenschauer . Ta¬
gestemperatur nur gegen 25 Grad an¬
steigend. Nachts Abkühlung auf 12 bis
15 Grad . Donnerstag mäßig warm , bei
abflauenden nordwestlichen Winden
wechselnd wolkig, doch meist trocken ,
nachts weitere Wetterberuhigung .

Auch während Ihres
Sommerurlaubes

bei der Kur
oder der Erholung

wollen Sie doch bestimmt erfahren,
was sich in ihrer Heimat in¬
zwischen ereignet .
Das vermittelt Ihnen zuverlässig
und regelmäßig Ihre

KARLSRUHER NEUE ZEITUN6
Sie brauchen uns nur vor Reiseantritt
Ihre genaue Urlaubsanschriftmitteilen
und Ihre Zeitung wird Ihnen pünktlich
und wunschgemäß nachgelieferr.

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
SüöSeutfdjt allgemeine

Kapitalien

Teilhaber gesucht
Sdunuckwarentfabrik sucht tüchtiges
Goldschmied als Teilhaber mit eini¬
gen 100 DM . Ang . unter Nr . 11626
an SAZ Pforzheim.
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Haifa !
^ Donnerstag ~ Freifag -Samstag

alie lebten 3 TAGE des
Sommer -

5dtfass- Verkaufs
. . . md jetzt : Riesenmengen

STOFF - RESTE
auf Extratischen im Erdgeschoß

Während des $ . S . V . täglich durchgehend geöffnet!

Trauernachricht

Am 1 . August 1949 entschlief nach kurzer Krankheit
im Alter von 61 Jahren der

stellvertretende Vorsitzende unseres Aufsichtsrates

Herr Landesdirektor

Gustav Zimmermann
Geschäftsführ. Präsident des Landesbezirks Baden.

Der Verstorbene, der leider nur kurze Zeit unserem
Aufsichtsrat angehörte, zeigte stets eine große Ver¬
bundenheit mit unserem Werk , und wir bedauern
seinen Heimgang aufs Tiefste . Wir werden ihm ein
ehrendes Gedenken bewahren.
Karlsruhe, den 2 . August 1949.

Aufsichtsrat , Vorstand und Belegschaft
der Badenwerk Aktiengesellschaft .

Ruf 8921

„ Die lustigen Vagabunden "
mit Joh . Heesters — Rudi Godden — Mady Rahl — Carola Höhn.
Dazu : »DER SPORTSPIEGEL *, der aktuelle Bildbericht .
Anfangszeiten : Täglich 13.00, 15.00, 17.00, 19.00 und 21.00 Uhr.

Heute und morgen 13.00, 15.00, 17.00, 19.00, 21.00 Uhr RUF
KUR BEL ( „XROMB A“

Der Circus - Film , der ganz Karlsruhe begeistert . 824

| Lederhosen (dlle Größen) ab DM 29, —
bei Sport - HOFFMANN , am Werderplatz 33

Hinweise

Hausfrauen !
PRESTO macht jeden Kochtopf zu
einem Dampf - und Schnellkochen
Kein Anbrennen, kein Ueberlaufen
mehr . Gesünder essen , billiger
kochen . Von Gaswerken und Koch¬
schulen empfohlen. Preis DM 8.50.
Vorführung : Mittwoch bis Sams¬
tag iS bis 18 Uhr Gasth . Gold .
Hirsch, Kaiserstraße 129

Kapitalien

DM 10 000.—, }, Hypoth . , bei gt . Verz ,
gesucht . S3 unter 34589 an SAZ Khe

jede "
V»ef9 eben

das ( •>
Kinder sollen sich austoben !
Freue Dich über ihre Lebhattig«
keit - aber sorge auch, daß sie bei
Kräften bleiben . Gib ihnen Nähr *
werte, wie sie Sanella , die feine
Margarine enthält . Sanella nährt £ | Tj5T|
und kräftigt zugleich.

Bei Kräften bleiben

Zu verkaufen

Kleiderschrank
Waschkommode Nachttisch zu verkauf
Durlacher All*e 19.

Gut erhaltener Elektroherd , 3 Platten m
2 Abstellpl, , 220 V zn verk . Hamm,
Brahmsstraße 18.

Automarkt

Schwarzwaldverein
Ortsgruppe Karlsruhe

Sonntag , 7. August Mit Reichsbahn-
Sonderzug ins Murgtal Teilnahme an
vom Verein durchgeführten Wanderun¬
gen . I : Gernsbach — RockertkopifHHüt -
te — Gernebach . 3‘/* St Führer Sauer .
II : Forbach — Wegscheiden — Herren -
wieser See — Talsperre — Forbach . 4
Std . Führer Faller , Feßler . III : Rau-
münzach — Erbersbronn — Hundsbach
— Langrieshütle — SdT' nigünzach. 6!/s
Std . Führer Jörger . IV : Schönmünzach
Großhahnberg — Hutzenbacher See —
Schönmünzach 4 Std ^übter Tröscher ,
Seiler . (Siehe Plakatsäulen ).
Sonntag , 14. Aun Wildseewanderung
fällt au6. Nachm, mit der Untergruppe
Ettlingen — Holzhof — Hohenwetters¬
bach — Durlach. 12.30 Albtalbahnhof .
Donnerstag , 18. Aug .. "’O Uhr ; Zusam¬
menkunft im Felsenedcga »ten .
Wanderheim .Gaistal * Ferien ager 15.
bis 29. August für Jugdl . Meldung an
H . Knopf. Weinbrennerstr . 21.

Unterricht

Vollhandelskurse
zur gründl . Ausbildung in allen kaufm .
Fächern , sowie Abendlehrgänge begin¬
nen Anfang Septembei
Priv .-Handelskurse Merkur , Karlsruhe ,

Bismarckstr . 49, Telefon 2018.

Adler - Trumpf - Junior
neuwertig , mit Fabrik - Garantie ,
verkauft 4

AUTO-HAUS BEIER
Rüppurrer Str . 2b — Telefon 83 50

Heiraten

HUbsdi., blond . Mädel , 36 J . , m . h . Bil¬
dung , häusl ., sucht Bek. mit nettem
Herrn zw . Heirat . iS ) 34 499 SAZ Khe .

Geschäftliche Empfehlungen

Alle
Marken- Kameras

V*
Anzahlung
Rest in Raten

Pa FOTO - KINO

JcmmmdL
Rastatt

Verlangen Sie Angebot I

durch

TSa 13

V 9 R ] kV C * Stimmungen
m A mm Al 9 Reparaturen

im alten Fachgeschäft :
EUGEN KUNZ, Klavierbaumeister
Karlstraße 129 Werkst. :
Telefon 8320

SchQtzenstr. 8
Rückgebäude

JUigold und Silber
in jeder, . Form kauft zu Tageshöchst ,
preisen für Weiterverarbeitung J . Po -
poff, Karlsruhe , Ritterstraße 24, Ecke
Kriegsstraße . Telefon 104.

Wer gibt Messestand
ca . 20 gm in Hall i2 zur Frank¬
furter Herbstmesse aV oder über¬
läßt entsprechenden Teil eines
Standes . Eilangebote unter Nr
A 1321 ao SAZ Pforzheim .

Wer macht Mariandl -Schmuck? IS ! unter
H 1325 an SAZ Pforzheim.

Ihre Rufnummer für Anzeiger )
6649

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt .

m
i :

CS 3UCKT MICH IN OEN
FINGERN , OIE MAUS „NIEDCRZUKNAILEN ?

COPYRIGHT BULLS PRESSTJaNST

HOFFENTLICH
HAB ICH GUT

GEZIELT *

9

0 '

R«i p K o r b if und seine Abenteuei Fortsetzung folgt .

JACK,DU BIST NICHT
NUR ANWALT , SONDERN

AUCH /MEIN FREUND , SONST HdTTE
ICH NICHT SO OFFEN ÜBER ELLEN .
GESPROCHEN . WAS

~

SOLL ICh
TUN ?

5000 SIND
SCHON ZUfA TEUFEL ,

1JND SIE WILL NOCH
/MEHR ? SIEHT WIE

ERRRESSUNG AUS !

ICH RATE ZU \ ELLEN NACH - '

EINEM DETEKTIV / SPIONIEREN ? NE/NI
DIP 1*' ! / AUSSERDEM SIND ’S

ALLES DUM/MKÖPFE !

/MADELON BESUCHT DETEKTIV KORBY.
DOLLY FURCHTET, DU SETZT | M GEGENTEIL !
DICH NICHT GENUG FÜR IHRE/ich HABE ANDERES

SACHE EIN , RIP ! ZURÜCKGESTEL1T !
'"'

ABERALLES WAS ICH
WEISS, IST . DASS DAS

8ABY VON MISS BLEAK
GESTOHLEN WURDE >

IST DAS WIRKLICH / LEIDER ,
ALLES , WAS
SIE WISSEN ,
MR KORBY ?

DES , ABER
ICH HABE

EINE IDEE !
HOL ’ DEN

WAGEN !
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